ine cat 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 

und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 
Anzeigenpreis im Inlande 15 Groſchen für die Millimeterzeile. 7 Fernſprechanſchluß Nr. 6612. / Bezugspreis im Inlande 1.60 zt monatlich 

31. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. — — — 33. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. ; 


— SEEE E R ä́‚j ) — ` X x 

Ur. Ac Poznań (Polen), 3wierzuniecka 13 1., den 17. November 1933. 14. Jahrgang 
Inhaltsverzeichnis: Die Aufſtellung eines Futtervoranſchlages. — Behebung der Futternot in kleinbäuerlichen Betrieben durch vermehrten Ackerfutterbau. — 
ungleich i Vortrag über die Bemeſſung des 


Ungleichmäßige Entwicklung der Ferkel eines Wurfes. — Natſchläge aus ber 5 für den Scheunenbau — 
Düngeraufwandes — Vereinskalender. — Stellenvermittlung. — 1 Paar Nappalederhandſchuh gefunden. — Wann muß gedüngt werden? — Kalender⸗ 
lieferung. — Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1934. — Warnung dor ter ir Seton — Tätigkeit der Molke retgenoſſenſchaften im Auguſt 1933. — 
t Oktober 1933. — Der polniſche Baconexport. — Eine Wer Lene in 
ifo, — Viehſeuchen. — Das neue polniſche Zollverfahren. — Sonne und Mond — Bewegung für die Tiere im Winter. — Bene der Trächtigkeit 
bei einer Kuh nach dem neuen Hornring. — Saure Kraftfuttermittel. — Warzenbildun und Fütterung. — Die Vernichtung von meiſenhaufen. — i 
ch urch Kohlenoxydgas — Geldmarkt. — Markt berichte. — Tiſchlermel er Kawecki 70 Jahre. — Für die Landfrau: Etwas über PAA 
Gymnaftit. — Gebt acht! — Brauchen unſere Pfirſiche einen Winterſchuß? — Die e ewinnung von Gänſefedern. — Wenn die Hausſchneiderin 
erwartet wird. — Vereinskalender. (Nachdruck nur mit Genehmigung der Schriftleitung geſtattet.) 


n — — J 


E S S N S ——.ꝛ ̃ — 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldzielnia z ograniczona odpowiedzialnoseia. 


Poznan, den 15. November 1933. 
Wfjazdowa F. 


vr Hiermit lade ich die Mitglieder der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft spöldzielnia 
z ograniczoną odpowiedzialnoscia auf 


Freitag, den 24. November 1933, 
vormittags 11 Uhr, 


in den kleinen Saal des Evangeliſchen Vereins: 
hauſes zur . 
ordentlichen 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung: 


„ Geſchäfts bericht. 7 
. Reviſtonsbericht. ; 

3. Vorlage und Genehmigung der Bilanz. 
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichts rates. 
„Verluſtdeckung. 

Wahlen, 
Verſchiedenes. r 
Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung liegt in unſern 
Geſchäftsräumen zur Einſichtnahme aus. 
Beſchwerden in der Generalverſammlung 
über einzelne Geſchäftsvorgänge werden nur zu⸗ 
gelaſſen, wenn ſie ſpäteſtens 3 Tage vorher ſchrift⸗ 
lich beim Vorſtand angemeldet worden find, 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates 
Freiherr von Maſſenbach. 


# 


Landwirtſchaftliche 
Hauptgeſellſchaft 


Spölka 2 ograniczoną odpowiedzialnosciq 
Poznan, den 15. November 1933. 
Wiazdowa 8 


Einladung | 
Hiermit lade ich die Geſellſchaſter der Laud⸗ 8 


wirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft spölka 2 ogra- 
niezong odpowiedzialnoscia auf 


Freitag, den 24. November 1933, 
vormittags 11 Uhr, 


in den kleinen Saal des Evangeliſchen Vereins: 
haufes zu einer ; 


Seielfichnerverfommlung 


mit folgender Tagesordnung: 
„Geſchäftsbericht. 

Bilanz. : 

. Entlaftung des Vorſtandes und Auſſichts rates. 
Verteilung des Reingewinns. 

Wahlen. 

„ Verſchiedenes. 


Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und E 
Gewinne und Verluſtrechnung liegt in njem 
Geſchäftsräumen zur Einſichtnahme aus. N 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrales 
Freiherr von Maſſenbach. 


a 


Toudwirſſchaſſiſche 
nd genoſſenſchaftliche 


Fach. u Auffähe 


Die Aufftellung eines Suttervoranfchlages: 
a Von Dr. Eggers Kiel. 


Für eine gewinnbringende Viehhaltung iſt eine 
planvolle Fütterung die Vorbedingung. Der Landwirt 
muß ſich über die ihm zur Verfügung ſtehenden wirt⸗ 
ſchaftseigenen Futtermittel und den Umfang der zuzu⸗ 
kaufenden Kraftfuttermittel alljährlich zu Beginn des 
Winterhalbjahres Klarheit verſchaffen. X 

Es geht nicht an, daß zu Beginn der Stallhaltung 
des Rindviehs Rüben und Heu in großen Mengen ver⸗ 
füttert werden und in der Zeit vor dem Austrieb kein 
wirtſchaftseigenes Futter mehr vorhanden iit. Die 
Perabreichung eines möglichſt gleichbleibenden 
Grundfutters ijt der Geſundheit und der Milh- 
ergiebigkeit der Kühe am dienlichſten. Ein gänzliches 
Fehlen der Rüben oder des Silagefutters hat häufig 
ein Nachlaſſen der Milchergiebigkeit zur Folge, das ſich 
dann für die ganze Laktationsperiode ungünſtig aus⸗ 
wirkt. Insbeſondere hat ein Fehlen des Saftfutters und 
Nauhfutters in den Wochen vor dem Austreiben häufig 
nachteilige Wirkungen. Der Wechſel in der Ernährungs⸗ 
weiſe des Rindes iſt bei Stallhaltung und Weidegang 
ein ſchrofferer, wenn dieſe Futtermittel am Schluſſe der 
Stallhaltung nicht mehr gefüttert werden. Krankheiten 
(wie die Grasſeuche) ſind häufig auf das Fehlen von 
Heufütterung und Milchveränderungen (wie das Sinken 
des Fettgehalts in den erſten 3 Wochen nach dem Aus⸗ 
trieb) auf den Mangel an Saftfuttergaben zurückzu⸗ 
führen. Bei der Aufſtellung eines Fütterungsplanes iſt 
aber nicht nur an die Ernährung des Ninpviehs zu 
denken, ſondern es jind auch die übrigen Viehgattungen 
zu berückſichtigen. Ein ſolcher Plan hat über die für 
alle Tiere verfügbaren Futtermittel Aufſchluß zu geben. 
Wenn man nun einen Futtervoranſchlag machen 
will, ſo hat man zunächſt die Gewichtsmenge der vor⸗ 
handenen Wirtſchaftsfutterſtoffe feſtzuſtellen. Am beſten 
geht man hierbei in der Weiſe vor, daß man bei ihnen 


verſchiedenartigen Tiere verteilt. ! 1 
Um zu der pro Tag zu fükternden Ration zu kommen, 
teilt man die für die einzelnen Tierarten verfügbaren 
Futtermittel durch die Zahl der Fütterungstage (für die 
diese Meise, wel find es etwa 200). Man erfährt auf 
ieſe 
zur Verfügung ſteht. Bei Knappheit des einen oder 


EN, 


zunehmen. Auch kann bei Strohfnappheit das für die 
Einſtreu vorgeſehene Winterſtroh zur Ernährung des 
Viehes mit herangezogen werden, wenn Torf, Moos oder 
andere Einſtreumittel beſchafft werden können. Eine 
Verringerung oder Vergrößerung des Viehſtapels ſind 
weitere Maßnahmen, die der Landwirt auf Grund des 
Futtervoranſchlages ergreifen könnte. ; 

Von großer Wichtigkeit ift der Futtervoranſchlag 


von ihm benötigten Bedarf an Kraftfuttermitteln er⸗ 
rechnen kann. Will er dieſe Berechnung in exakter Weiſe 
durchführen, jo hat er die von den verſchiedenen Tier⸗ 


Stärkewerte und Mengen an verdaulichem Eiweiß und 
an Ballaſt zugrundezulegen und ſo die fehlenden Mengen 
von Kraftfuttermitteln zu errechnen. 

Ein rationelles Wirtſchaften und ein Führen des 
Rechenſtiftes bei der Zuteilung des Futters iſt für den 


von ausſchlaggebender Bedeutung; betragen doch die 
Futterkoſten ca. 2/ der Geſamtkoſten der Viehhaltung. 
Jeder Landwirt ſollte daher die Aufſtellung eines Futter⸗ 


rationen beſtimmend ſein laſſen. 


Behebung der Sutternot in Neinbäuerlichen 
betrieben durch vermehrten Ackerfutterbau. 


reſp. Zwiſchenfutterbau ſehr geeignet, die Futternot, die in 
den meiſten kleinbäuerlichen Betrieben eine jūr das Ge⸗ 
deihen der Wirtſchaft ausschlaggebende Rolle ſpielt, zu bez 
heben. Der Ackerfutterbau als einjährige Hauptfrucht be⸗ 


man won dem Geſamteinfuhrgewicht der einzelnen Ge- 
treidearten den erdroſchenen bzw zu erdreſchenden Korn⸗ 
ertrag abzieht. Man kann das Gewicht ferner — wenn 
auch nicht ſo genau — aus dem Rauminhalt berechnen. 
Hierbei ſind folgende Zahlen zugrundezulegen: ; 


futtergemenge als Hauptfrucht ſowie den von Grün⸗ 


es ſich, Knaulgras oder Italieniſches Raygras oder auch 


das Weſterwoldiſche Raygras in Frage kommen. Dieſe 


„ Sommergetreideſtroeè hy 40 60 „ 
„ Rüben und Kartoffeln . 650—750 „ 
„ Sauerfutter (Enſilage 7. . 600-800 „ 
Iſt auf dieje Weiſe das annähernde Gewicht der 
geernteten Feldfrüchte gefunden worden, ſo ſind hiervon 
zunächſt die für den Verkauf, für die Saat ſowie für 
Haushalt und Deputat in Ausſicht genommenen Mengen, 
weiterhin das für Häckſel und Einſtreu erforderliche 
Stroh abzurechnen. An Einſtreu benötigt im großen 
und ganzen ein Stück Rindvieh etwa 3—4 kg, 1 Pferd 
23 kg. 1 Stück Kleinvieh und Schwein je 1—25 kg. 
An Häckſel braucht ein Pferd und ein Stück Rindvieh 

etwa je 1,5—3 kg Stroh für den Tag. Da nun die 
Jiutterſtoffe im Laufe des Winters infolge Eintrocknens, 
Perſtaubens und infolge von Atmungs⸗ und Gärungs⸗ 
vorgängen ſtetig an Gewicht verlieren, ſo ſind bei den 

einzelnen Futterarten Abzüge zu machen. Dieſe iind bei | Kleegrasgemenge, d. h. eine Mischung von Klee 

den Heuarten auf 10— 25%, bei Grummet auf 15—20%, und Gras, in der der Klee überwiegt, oder ie Grasklee 


denken gebracht werden kann, jo iſt es aljo möglich, ſchon im 
zeitigſten Frühjahre, wenn der Hafer beſtellt wird, den 


wird in die ſofort umgebrochene Stoppel wieder Wickfutter⸗ 
gemenge geſät, ja, es iſt dies dreimal in einem Jahre unter 


Senf, Raps; 45 Pfund Sommerwicken, 35 Pfund Ackererbſen 


oder Senf je Morgen. Man kann hierzu noch 10—15 Pfund 
Ackerbohnen (Pferde⸗ oder Saubohnen) nehmen. Man hat 
durch ſolche ſtändig zur Verfügung ſtehenden Wickfutter⸗ 
gemnenges Genn fee ae die Möglichkeit, feine Notklee⸗ 
und Luzerneſchläge zu ſchonen, um ſie ſtark zur Heugewin⸗ 
nung heranziehen zu können. Be i sT 

Wenn man vom Ackerfutter als Hauptfrucht eine zwei⸗ 


trifft die Rotkleeſchläge, ferner den Anbau von Wi de 


Grünfuttermaſſen. Da Wickfutter nach Wickfutter ohne Be⸗ 


(Peluſchken), 10 Pfund Hafer und Gerſte, 1 Pfund Raps 


bei Rüben und Kartoffeln auf 8—12%, bei Stroharten 

auf 2— 4% und bei ſaurem Rübenblatt auf 30—40% 

zu veranſchlagen. Hat man jo das Gewicht der vorhan⸗ 
denen Futterſtoffe feſtgelegt, ſo werden dieje auf die 


eiſe, welche Futtermenge für das einzelne Tier 


anderen Futtermittels ift dieſes in kleineren Mengen zu ; 
reichen und evtl. ein zeitlicher Zukauf dieſes Futters vor⸗ 


noch deshalb, weil der Landwirt auf dieſe Weiſe den 


arten unter Berückſichtigung ihrer Leiſtung gebrauchten 


Erfolg oder Mißerfolg in der Bewirtſchaftung des Hofes 


voranſchlages vornehmen und denſelben für die Futter⸗ 


Der Ackerfutterbau iſt ebenſo wie der Zwiſchenfrucht⸗ 


futtermais. In Gegenden, in denen der Rotklee nicht 
beſonders gedeiht oder oft brüchigen Beſtand zeigt, empfiehlt 


Wieſenlieſchgras (echtes Timothy) mit auszuſäen; auch kann 5 


f ebm Wieſen⸗ oder Kleehen 60. 70 kg | Grasarten werden mit dem Rotklee zuſammen ausgeſät, fè 
Grümme 70— 80 „bringen ſchon im Herbſte einen wertvollen Grünfutterſchnitt, 
„ Klee⸗, Querne- uſw. Heu 70— 90 „das zweite Jahr liefert ſowohl Grünfutter⸗ als auch Heu⸗ 
„ Winterhalmſtroh AE 50— 70 „ernten. Auch Wickfuttergemenge bringt große 


erſten Wickfutterſchlag anzuſäen. Nach ſeiner Aberntung 


Umſtänden möglich. Man ſät ein Gemenge von Sommer: 
wicken, Ackererbſen (ſchwediſchen Futtererbſen), Hafer, Gerſte, 


bis vierjährige Nutzungsdauer haben will, 5 wähle man ein 


& 721 
mifhung, in der das Verhältnis umgekehrt ijt. Durch 
Miteinſaat von Gräſern wird die Sicherheit einer Neinjaat 
(Rotklee z. B.) bedeutend erhöht. Ein bekanntes Gemiſch 
iſt das von Rotklee mit Ital. Raygras; es eignet 
ſich ſehr für gute und mittlere Böden und gibt eine zwei⸗ 
jährige Nutzungsdauer. Man ſät je 4 Hektar 10 Pfund 
Rotklee und 3% Pfund italieniſches Naygras oder bei 
leichtem Boden Knaulgras Auf ſchweren Böden verwen⸗ 
det man ſtatt italieniſchem Raygras Wieſenlieſchgras 
ſe ein Mg 10 Pfund Rotklee und 4 Pfun Wieſenlieſchgras 
je ein Mig. Auch eine Miſchung von Rotklee, Wieſenlieſch⸗ 
gras und italieniſchem Raygras empfiehlt ſich. Kleegras⸗ 
miſchungen aus Baſtardklee, Wieſenlieſchgras und Knaul⸗ 
gras liefern ſehr große Mengen an Grünfutter; man ſät 
aus: 8 Pfund Baſtardklee, 5 Pfund Wieſenlieſchgras und 

2 Pfund Knaulgras je Morgen. 
3 Auch ift eine Miſchung von Rotklee, Baſtardklee und 
Wieſenlieſchgras zu empfehlen. Ferner können als Acker⸗ 
futter Eſparſette wie Luzerne mit Erfolg angebaut werden, 
namentlich Luzerne; ſie iſt die ertragsreichſte Kleeart, die 
Königin der Futterpflanzen. Aber ſie kann ebenſo wie die 
Eſparſette leicht verunkrauten; Luzerne wird durch Löwen⸗ 
zahn und einjähriges Niſpengras zu Tode gebracht. In 
Gegenden, wo dieſe Gefahr be teht, empfiehlt ſich dringend 
die Miſchausſaat von Gräſern, und zwar von Knaulgras, 
von Wieſenlieſchgras und Glatthafer. Man ſät aus: 10 
Pfund Luzerne, 2 Pfund Knaulgras, 3 Pfund Wieſenlieſch⸗ 
gras. Graskleemiſchungen enthalten Kleearten nicht über 
40 Prozent und Gräſer, die eine 4—6jährige Lebensdauer 
beſitzen; als ſolche find zu wählen: Wieſenlieſchgras, Wieſen⸗ 
ſchwingel, deutſches Weidelgras, Glatthafer, Knaulgras, für 

feuchte Lagen Wieſenfuchsſchwanz. 
Eine wertvolle Ergänzung des Ackerfutterbaues ſtellt 
die Grünmaiserzeugung dar, beſonders dann, wenn der 

Grünmais Verwendung im Viehſtalle findet. Dr. Bö. 


jo daß ſich Verdauungsſtörungen einſtellen und dieſe Ferkel 
ele haben. ; 


19 die erſteren Späne zu fihern, da fie nach der Geburt % 
ogleich das Geſäuge ſuchen un nach einigen Verſuchen wohl 


heit derſelben ſchädigen. Sit die Kaſtration ſehr plump 
ausgeführt worden, ſo kommt es ſogar zur Bruchbildung. 
Wenn auch das betreffende Ferkel hierbei meiſtens am 
Leben bleibt, ſo leidet es doch unter Verdauungsbeſchwerden 
und hat wahrſcheinlich auch häufiger Schmerzen. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden kann kein rechtes Wohlbefinden aufkommen, 


Ungleichmäßige Entwicklung der Ferkel eines Wurfes. 
und ſolche Ferkel werden daher von den anderen überholt. 


= Die Umstände, welche zu ungleichmäßiger Entwicklung 
der Ferkel eines und desſelben Wurfes führen, ſind verſchie⸗ 

dener Art. Nicht ſelten ſind die Ferkel ſchon bei der Geburt 
ungleich groß und ungleich kräftig. Hiernach ift es nicht ver⸗ 
wunderlich, wenn ſie ſich weiter ungleich entwickeln Schwäch⸗ 
linge ſterben vielfach Sr in den erſten Tagen. Ferkel, die 
ungewöhnlich klein ſind und viel ſchreien, tötet man übrigens 
am beſten ſogleich, da ſie ſonſt die Sau beunruhigen, die 
dann in ihrer Erregung vielleicht noch andere Ferkel er⸗ 
drückt. Außerdem kann die Erregung auf die Milch ſchlagen. 


Aber auch gut ausgeglichene Würfe gehen ſelten gleich 
mäßig in der Entwicklung fort, und dieſe Erſcheinung gibt 
mehr Rätſel auf. Die eine Urſache wird darin erblickt, daß 
manche Ferkel, wenn ein kleinerer Wurf vorangegangen iſt, 
zuerſt taube Zitzen (Späne) vorfinden. Bekanntlich nimmt 
jedes Ferkel bald nach der Geburt einen beſtimmten Span 
an und bleibt bei dieſem, ſolange es ſaugt. Iſt nun der 
Wurf nur klein, ſo bleiben einige Späne frei. Da an dieſen 
kein Ferkel ſaugt, geht die Milchſchwellung in ihm zurück. 
Schließlich kommt aus ihnen keine Milch mehr heraus. Iſt 
die Sau noch jung, jo bekommen ſolche — tauben — Späne 
beim nächſten Wurf ebenfalls nicht die Größe und Fülle wie 
die bereits gehöri Sa ene Späne. Iſt die Ferkelzahl 
jetzt aber größer, 0 : einige Ferkel gezwungen, die bis- 
her vernachläſſigten Späne anzunehmen. Sie müſſen ſich 
anſtrengen, um I wieder zum Fließen zu bringen, und die 
Milch fließt wahrſcheinlich dennoch nicht in der Menge wie 
bei den bereits früher benutzten Spänen. Man ſieht es 
dann den unbefriedigten Ferkeln an ihrer Unruhe an, daß 
ſie nicht recht ſatt werden, während die anderen ruhig an 
den Spänen hängen. Allmählich bleiben die erſteren zurück; 
denn mangelnde Nahrung beeinträchtigt am eheſten das 
Wachstum. Sobald zugefüttert wird, lernen die Hungernden 
wohl ſchnell das Freſſen, überfreſſen fh aber auch leicht. 
Da aber der Magen noch ſchwach iſt, verdauen ſie ſchlecht, 


Natſchläge aus der Erfahrung für den Scheunenban. 


Ein altes Sprichwort vom richtigen Bauen, vom rate 
tiſchen Einteilen der Räume uſw. ſagt, daß man ein Haus 
dreimal bauen müſſe, um es endlich ſo zu bekommen, wie 
man es wirklich braucht und haben möchte: Wenn man aber 
bauen will, ſoll man nicht ſogleich zum Baumeiſter gehen. 
Vielmehr ſehe man ſich erſt beim Nachbarn, bei Bekannten 
im Dorf und auch in den barorten um und frage beſon⸗ 
ders bei ſolchen nach, die infolge von Brandunglück und der⸗ 
gleichen viel haben bauen müſſen. Bei dieſen ſind die Er⸗ 
fahrungen noch friſch, und der von ihnen gege ene Rat ift 

ewik praktiſch und brauchbar. Ein einziger Tag, den man 
o mit Schauen und Fragen verbracht hat, nützt vielleicht 
mehr als ein Monat Arbeit. 

Wo nicht beſondere Umftände dazu zwingen, indem bei» 
ra eine Gebäudelüde ausgefüllt oder ein Hof ge⸗ 
chloſſen werden ſoll, mag man aus Gründen der Koſt 
erſparnis wie auch wegen Aude e günſtigerer Bedin: 
gungen der quadratiſchen Grundform der Scheune gegenüber 
der langen den Vorrang laſſen. Je mehr ſich eine Scheune 
der quadratiſchen Grundform nähert, um fo weniger Um 
wandungsfläche tft nötig; es kommen kürzere Dachrinn 
in Frage, und erforderlich ſind weniger Binder wie au 
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Tore. Bei Hocheinfahrten it dementſprechend der kräftigere 
= Unterbau kürzer und billiger. In wirtſchaftlicher Hinſicht it | 
eine ſolche Scheune inſofern praktiſcher, als weniger Banſen 
und Tennen vorhanden find, die Maſchinen beim Dreſchen 
nicht ſo oft gerückt zu werden brauchen und beim Einbanſen 
; deshalb Arbeitskräfte geſpart werden können, weil das Ma- | 
terial weniger tief hingeſchafft werden muß. 

Was nun die Bedachung einer Scheune anbetrifft, kann 
nur geſagt werden, daß beiſpielsweiſe das Schieferdach wohl 
ein febr haltbares aber ein fehr teures Dach ift und eine ge- 


Tandwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Evang. Vereinshaus eine Sitzung, in der Herr Profeſſor 
nügend ſteile Neigung haben muß. Schiefer ſoll ſtets nur mit | Dr. Heuſer⸗ Danzig einen Vortrag über das ſehr zeit⸗ 
Kupfernägeln befeſtigt werden, um ein Abroſten der Nägel] gemäße und jeden praktiſchen Landwirt intereſſierende Thema: 
zu vermeiden. Pappdächer jtellen ſich bedeutend billiger und „Welche Geſichtspunkte jind bei der Bemeſſung des Dünger⸗ 
bieten den Vorteil, daß eine flachere Dachneigung gewählt aufwandes zu beachten?“ ERS 
werden kann; die Raumausnutzung darunter ijt bequemer ! i 
und vollkommener. Allerdings haben Pappdächer den Nad- | 
teil, daß fte immer wieder geſtrichen und nachgebeſſert mwer- 
den müſſen, um dicht zu bleiben. 


halten wird. 5 
Zu dieſer Sitzung ſind nicht nur die Mitglieder der ver⸗ 

anſtaltenden Organe, ſondern auch jene Mitglieder der WG., 

die über die mit der Düngung zuſammenhängenden Fragen 


Durch Fenſter folen. übrigens die Dachflächen nicht] aufgeklärt fein wollen, freundlichſt eingeladen. Welage. 
e e Kun, Br N re Beta Da Dete BEURT f ich en ag 
werden am zweckmäßigſten dicht unter dem Dach an den > ; 
Längswänden und hoch oben an den Giebeln in Geftalt von Vereinskalender. 


Bezirk Poſen 1. ; 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 23. 11., im Konsum. 
Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 
Nr. 16/17. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Bauernverein 
Herrenhofen (Dominowo): Erntefeſt Sonnabend, 18. 11., im Gaſt⸗ 
1 Beginn 6 Uhr. Geſangsvorträge, Theater⸗ 
vorführung und Tanz. Mitglieder der Nachbarvereine und Gäſte 
willkommen. Bauernverein Brieſen und Umgegend: Garten⸗ 
beſichtigung Sonnabend, 18. 11. nachm. 1.30 Uhr unter Leitung 
von Dir. Reiſſert⸗Poſen. Treſſpunkt bei Herrn Karl Müller⸗ 
Brieſen. Nachm. 4 Uhr bei Frau Martin⸗Brieſen gemeinſame 
Verſammlung mit dem Frauenausſchuß. Anſchl. gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Kaffeetafel und Tanz. Kuchen iſt mitzubringen. 
Kaffee iſt preiswert zu haben. Es wird gebeten, Obſt zur Sorten⸗ 
beſtimmung — je drei Stück pro Sorte — mitzubringen. Bez 
ſonders die Frauen find zu der Veranſtaltung eingeladen. Landw. 
Verein Krofinko⸗Ortsgruppe Nosnöwko: Die nächſte Verſammlung 
findet nicht am 20. 11., ſondern bereits am Sonnabend, 18. 11., 


Rohglasſcheiben angebracht. Wenn in den Scheunen gear: 
beitet wird, ſtehen doch meiſtens die Tore offen, und durch 
diefe kommt nach unten genügend Licht herein. 


Blechdächer für Scheunen ſind im allgemeinen wegen 
der großen Tropf⸗ und Schwitzgefahr weniger gut. Mit dem 
ſogefannten Pfannenblechdach hat man, wenn einer Luft⸗ 
zirkulation genügend Rechnung getragen iſt, die großen 
Nachteile eines Blechdaches in der Hauptſache befeitigt. In 
einer mit Blech ſachgemäß eingedeckten Scheune leiden die 
l Vorräte ungemein durch den bei geringſten Temperatur- 

umſchlägen einſetzenden Tropfenfall nebft Durchnäſſung und 
Schimmelbildung. In ſchlecht gelüfteten Räumen dieſer Art 
kommt es vor, daß die Vorräte bis 1 und 1% Meter tief von 
oben durchnäßt und verſchimmelt ſind und im günſtigſten 
Falle nur noch als Einſtreu verwertet werden können. Aehn⸗ 
lich wie die eingelagerten Vorräte leidet in Wen auc 
Scheunen unter der Durchnäſſung durch das Tropfen auch 
das ganze Dachgebälk und geht vorzeitig durch Verſtockung 
und Vermorſchung zugrunde. 


ak Im Hinblick auf die Art der Umwandung wird der auf 

einem Steinfundament erſtellte reine Holzbau wohl der ge⸗ 
flündeſte und billigſte fein. Die maſſiv mit Backſteinen oder 
die mit eiſenarmierten Patentwänden errichteten Scheunen 
find hinſichtlich der Feuerſicherheit und der Lebensdauer vom 
Holzbau niemals zu erreichen. Maſſive Mauern ſind hin⸗ 
ſichtlich der Geſunderhaltung der Vorräte weniger günſtig. 

e an den Mauern gelagerten Vorräte — wie Heu und 
Stroh — werden an dieſen Stellen leicht ſchimmelig und 
verderben. Ein Umſtand, welcher neben der Feuerſicherheit 
für eine maſſive Umwandung ſpricht, iſt der, daß die Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften für die zu verſichernden Vorräte 
in den als maſſiv und feuerſicher erkannten Gebäuden 
weſentlich niedrigere Prämienſätze berechnen. 


Wo die Geländeverhältniſſe es zulaſſen oder ſonſt kein 
Platzmangel beſteht, iſt den ſogenannten Hocheinfahrten 
mmer der Vorzug zu geben. Sie erſparen beim Hochbetrieb 
des Einfahrens viel Mühe und Schweiß und da, wo bezahlte 
Leute arbeiten — viel Geldaufwand. Die Mehrkoſten der 
Hocheinfahrt, die durch ſtärker und kräftiger zu wählenden 
Unterbau aus Balkenholz, durch den Anfuhraufbau und der⸗ 
. entſtehen, verzinſen ſich durch die Einſparungen von 
y 19 beim Einbenlen Abladen uſw. — wie viele, mit 
dieſem Scheunenſyſtem arbeitende Landwirte errechnet haben 
wollen — mit wenigſtens 15—25 Prozent. 


Lenhmtennen ſtellt man heute nur noch dort her, wo mit 
der Hand gedroſchen wird. Bohlentennen find in der Regel 
ebenſa teuer wie Betontennen. Beton — eine ſolide Aus⸗ 

ſich nie vorausgeſetzt — ift leichter rein zu halten und nützt 
ſich nicht ſo raſch ab wie Holz. EN 


Das Dachwaſſer foll möglichſt immer mit Dachrinnen 
abgefangen und abgeführt werden, damit es nicht beim Mb- 

fallen gegen die Wände ſchlagen und in die Grundmauern 
dringen kann. Scheunen — ganz gleich, ob ſie Stein⸗ oder 
Holzwände haben —, werden bald repaxaturbedürftig, wenn 
das Traufwaſſer ſtändig gegen fie ſpritzt. t M. 


Landw. Bußmann: „Winterfütterung“. Erſatzwahl des Vor⸗ 
Sitzung Sonntag, 19. 11., bei Schmalz⸗Suchylas. Beginn 3 Uhr. 
A podg.): Freitag, 24. 11., nachm. 4,45 Uhr bei Fengler⸗ 
Wirtſchaft“. Low. Verein Latalice: Sonnabend, 25. 11. nachm. 


und Wirkung auf die Wirtſchaft. Der Landw. Verein Gomarzewo 


ſichtigt, ab Januar 1934 einen Fortbildungskurſus zu veran⸗ 
Halten. Anmeldungen, auch von Mitgliedern der Nachbarvereine, 
ſind baldigſt an den Vorſitzenden, Herrn Schnellekamp. Sedziwo⸗ 
jewo, zu richten. i 


Centralny. 
Bezirk Poſen II. x 


ſchäftsſtelle, ul. Piekary 1617. Nentonijdel: Jeden Donnerstag 
vorm., in der Konditorei Kern. Donnerstag, den 23. 11., it 
Dr. Kluſak in Neutomiſchel anweſend. Intereſſenten in Nechts⸗ 


Dienstag, 21. 11., bei Knopf. ntſchen: Freitag, 24. tt., bei 


ein Zirke: Sonnabend, 18. 11., nachmittags 3 Uhr bei Heinzel. 


Vortrag: Herr Kauffmann⸗Pruſim: „Stalldung, Gründung, 
3 Uhr bei Neumann. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: Wie 
muß ein landw. Betrieb organiſtert fein, um Futtermangel im 
Neutomiſchel: „Körperpflege“. 2. Vortrag: Frl. Nathke, Leiterin 
hanang 


anz. dw. Verein Chmielinto: Sonnabend, 25. 11., nachm. 2,30 
Ahr bei Neumann. Vortrag: „Landwirtſchaftl. Tagesfragen - 


platz⸗Borui: Montag, 27. il, nachm. 5 Uhr bei Friedenberger. 


baum: Mittwoch, 29. 11, nachm. 3 Uhr bei Zickermann. Vor⸗ 
trag: Herr e Pruſim: e tſchaftliche geita 
und treitfragen im bäuerlichen Betriebe“. 8 dw. Vere 


— 


nachm. 4 Uhr bei Giefe in Walerjanowo ſtatt. Vortrag: Dipl.⸗ 
ſtandes. Qw. Vereine Zlotnik und Morasko: Gemeinſame 
Vortrag: „Landwirtſchaftl. Tagesfragen“. Low. Verein Schlehen 

arnowo. Vortrag: „Edelmiſtbereitung und Wirkung auf die 


3 Uhr im Gaſthaus⸗Skrzetuſzewo. Vortrag: „Edelmiſtbereitung 


Shrechſtunde Schrimm: 27. 11. von 10-12 Uhr im Hote 


x 1 Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 


fragen wollen an dieſem Tage 32 Kern kommen. Birnbaum: 


Kunſtdung“. Low. Verein Kakolewo: Sonntag, 19. 11., nachm, 


der Haushaltungsſchule Janowitz: „Plauderei über die Haus⸗ 
y ſchule a Anſchl. gemeinſame Kaffeetafel und 


U. a. Referat über die Neuorganisation der Kraukenkaſſen. SIW. 
Verein Jaſtrzebſto: Montag, 27. 11., nachm. 2,30 Uhr bei Riesner. 
Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen! „Rechtsfragen“. Odw. Verein Kirch⸗ 


Vortrag: Dr. Kluſak⸗Pofen: „Rechtsfragen“. dw. Verein Birne 


verein Poſen am 21. November um ½3 Uhr nachm. im 


? 


beabſichtigt, einen Haushaftungskurfus zu veranſtalten. Mel⸗ 
dungen werden umgehend an den Vorfitzenden, Herrn Berghorn, 
erbeten. Der Bauernverein Wilhelmsau und Umgegend beab⸗ 


> 


Trojanowjfi. Verſammlungen und anſtaltungen: Low. Bert 


Viehſtall zu vermeiden?“ Frauenausſchuß Neutomiſchel: Mon: 
tag, 20. 11., nachm. 4 Uhr bei Eichler⸗Glinno. Vortrag: Dr. Buddee⸗ 
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Ortsverein Katſchkau: VBerſammlung am Dienstag, dem 
21. 11./½2 Uhr nachm. bei Stahn. Vortrag und Besprechung der 
Krankenverſorgung. 


GWienbaum: Es wird beabſichtigt, einen Haushaltungskurſus zu 
bveranſtalten. Anmeldungen werden umgehend an Fräulein 
E, Schneider, Miedzychoͤd⸗Bielſko, erbeten. 


Vezirk Bromberg. 


Landw. Verein Ciele: Verſammlung 19. 11., nachm. 5 Uhr, 
Gaſthaus Eichſtädt⸗Zielonka. Geſchäftsführer über Organiſations⸗ 
und Wirtſchaftsfragen. Landw. Kreisverein Bromberg, Shubin, 
Wirſiß: Dienstag, 21. 11., nachm. 8 Uhr im Zivilkaſino Brom⸗ 
berg: Lichtbildervortrag des Afrikaforſchers Steinhardt über: 
„10000 Kilometer im Sattel in Südweſt. Zur Deckung der Un: 
tojten zahlen Mitglieder und deren Angehörige pro Perſon 0,49 
Zloty, Nitchmitglieder 0,00 Zloty Eintrittsgeld. Ausweis nur 
durch die Mitgliedskarte. Landw. Verein Ludwikowo: Verſamm⸗ 
lung 24. 11., mittags 12 Uhr bei Herrn Müller⸗Ludwikowo. Ge⸗ 
schäftsführer über Or aniſations⸗ und Wirtſchaftsfragen. Bauern⸗ 
verein Fordon und Umg.: Verſammlung 8. 12. nachm. 3 Uhr 
Hotel Krüger⸗Fordon. Vortrag: Herr Krauſe, Bromberg über: 
„Tagesfragen im Pflanzenſchutz. Landw. Verein Exin: Advents⸗ 
feier nur für Mitglieder und deren Angehörige, beginnend 4 Uhr 

ünktlich mit einer in im Hotel Roſſek⸗Exin. Pfeffer⸗ 
umen wird gratis geliefert, Kaffee auf Koſten jedes Teilnehmers. 
Eintritt nur gegen Mitgliedskarte. i i 


Bezirk Gneſen. 

Frauen verſammlung in Kletzko 1 den 19, 11., nachm. 
A Uhr (nicht 3 Uhr) bei Klemp. Vortrag: Frl. Dr. Weidemann⸗ 
Pofen Aber: „Infektionskrankheiten, insbeſondere Tuberkuloſe“. 
Anſchl. Kaffeetafel. Eine Taſſe Kaffee koſtet 20 Groſchen. Pfann⸗ 
3 kuchen und anderes Gebäck je 15 Groſchen. Verſammlungen: 
Ortsgruppe Nombſchin: Sonnabend, den 18. 11., nachm. 4,30 Uhr 
im Gaſthaus⸗Rombſchin. Ortsgruppe Welnau: Sonntag, den 
19. 11., nachm. 2,30 Uhr bei Freier⸗Kiſzkowo. Ortsgruppe Dmie: 
ſchön: Montag, den 20. 11, nachm. 2 Uhr im Gaſthaus⸗Owieſchön. 
Ortsgruppe Markſtädt: Dienstag, den 21. 11., nachm. 3 Uhr bei 
Pieczynſki. Ortsgruppe Wongrowitz: Mittwoch, den 22. 11. (Buß⸗ 
und Bettag), nachm. 3 Uhr bei Kunkel⸗Wongrowitz. Ortsgruppe 
Dornbrunn: Donnerstag, den 23, 11., nachm. 7 Uhr im Gaſthaus⸗ 
Dornbrunn,. Ortsgruppe Kirchenpopowo: Freitag, den PY 11 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus⸗Popowo⸗Kosc. Ortsgruppe Schokten: 
Sonnabend, den 25. 11, nachm. 3 Uhr bei agdanz⸗Schokken. 
In ſämtlichen Verſammlungen Vorträge über „Fütterungsfragen“ 
und wichtige Bekanntgaben des Geſchäftsführers. Außerdem 
finden in allen Verſammlungen Neuwahlen des Vorſtandes ſtatt, 
weshalb wir um zahlreiches Erſcheinen bitten. Wir bitten außer⸗ 
dem alle Verſicherungspapiere mitzubringen. Ortsgruppen Linden⸗ 
brück, Sartſchin und Gurkingen: Mittwoch, den 6. 12., naim: 
5 Uhr im Gemeindeſaal⸗Lindenbrück, Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen 

über: „Anſiedlerfragen“. BES = FERIEN 


Bezirk Hohenjalza. 
Landw. Verein Orchowo: Freitag, 24, 11., emeinſam mit 
dem Cine und Verkaufsverein Wintervergnügen (Theaterauffüh⸗ 
- zung), zu welchem alle Mitglieder, auch der Nachbarvereine, herz⸗ 
lich dazu eingeladen werden. Alfang 7 Uhr. Güfte herzlich wi- 
kommen. Extra⸗Einladungen ergehen nicht. ; 


Bezirk Lija 
Sprechſtunden: Wollſtein am 17. 11. und 1. 12. Rawitſch 
am 24. 11. Verſammlungen: tile Liſſa: Am 19. 11. 


a 


Bezirk Oſtrowo. Si 


Sprechſtunden: Kobylin: Donnerstag, den 23., bei Taubner. 
Krotoſchin: Freitag, den 24., bei Pachale. Ortsgruppen Ratenau, 
Langenfeld, Marienbronn und Umgebung: Sonnabend, den 18., 
nachm. 5 Uhr bei Sredzinſki⸗Strielau: Lichtbildervortrag des 
Afrikaforſchers Steinhardt über: „15 Jahre unter freien afri⸗ 
kaniſchen Stämmen“. Recht zahlreiche Beteiligung ſämtlicher Wits 
glieder nebit Angehörigen erwünſcht. Zur Deckung der Unkoſten 
wird ein Eintritt von 0,49 Zk. für Mitglieder und deren Anges 
hörige, und 0,99 Zt. für Nichtmitglieder erhoben. Verſammlungen; 
Ortsgruppen Suſchen, Cieſzyun und Koeina: Sonntag, den 19, 
nachm 4 Uhr im Saale Frl. Hecke⸗Suſchenhammer. Redner und 
Vortragsthema werden vor der Sitzung bekanntgegeben. Anii. 
Kaffeetafel, Theater und Tanz. Sämtliche Mitglieder nebſt An⸗ 
gehörigen ſind frdl. eingeladen. Kreisgruppe Kempen mit Orts⸗ 
gruppen Bralin und Reichtal: Dienstag, den 28., nachm. 2 Uhr 
im Schützenhaus. Kreisgruppe Odolansw mit Ortsgruppe Gran⸗ 
dorf, Suſchen, Kocina, Cieſzyn, Honig: Mittwoch, den 29., nachm. 
3 Uhr bei Frau Günther. Ortsgruppe Schildberg: Donnerstag, 
den 30, vorm. 11 Uhr in der Genoſſenſchaft. Ortsgruppen 
Deutſchdorf, Kaliſztowice und Latowitz: Donnerstag, den 80., 
nachm. 3% Uhr bei Knappe⸗Deutſchdorf. In vorſtehenden 4 Ver⸗ 
ſummlungen Vortrag: Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen über: 
„Organiſations⸗ und Wirtſchaftsfragen“. Ortsgruppe Lipowiec: 
Erntefeſt Sonnabend, den 18., abends 7 Uhr bei Mroſkowiak⸗ 
Koſchmin Sämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen ſind hlerzu 
frol. eingeladen. Beſondere Einladungen ergehen nicht, f 

Ortsgruppe Wilhelmswalde: Verſammlung, 25. ii, pünkſich 
7 Uhr bei Adolf, Neuſtadt. n 25 


Bezirk Rogaſen. 


Vor 
Wirtſchafts⸗ und Organiſationsfragen. Kreisv if 
Freitag, den 24. 11., vorm. 11 Uhr im Brauereigarten. 1. Ge⸗ 
ſchäftliche Mitteilungen. 2. Portrag: Hauptgeihärtsführer Kraft 
über Wirtſchafts⸗ und e Landw. Verein Alt⸗ 
ſorge: Sonnabend, den 25. 11., nachm. 3 Uhr im Vereinslokal 
Geſchäftliche Mitteilungen und Vereinsangelegenheiten. \ 


Bezirk Wirſitz. 


Lobſenz: Sprechtag, Freitag, 17. 11., von 10—3 Uhr in der 
Landw. Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft. Landw. Lokalverein 
Lobſenz u. U.: Sitzung, Montag, den 20. 11./4 Uhr im Lokal 
Krainick. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 
2. Neuwahl des ſtellb. Vorſitzenden und Wahl des fello. Schrift⸗ 
führers bzw. Kaſſierers, J. Ausſprache fiber die Krankenverſicherung 
der landw. Arbeiter, 4. Ausſprache über den Tarifvertrag 1934/5, 

5. Geſchäftliches. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten, Natel: 
Sprechtag, Freitag, den 24. 11., von 11—3 Uhr bei Heller. Wir 
weiſen auf den am 21. 11. in Bromberg ſtattfindenden Lichtbilder ⸗ 
Vortrag des Afrikaforſchers Steinhardt bin, zu welchem die e 
vereine Bromberg, inst und Schubin eingeladen find, (Siehe 
BWB. Nr. 46 vom 10. 11. 1933.) MEETS 


örige 49 Groſchen pro Perſon, für Nichtmitglieder 99 Groſchen. 
ie Mitgliedskarten find mitzubringen. Ortsverein Reiſen 
(Rydzyna): 23. 11., 14.15 Uhr pünktlich für Frauen. Vortrag von 
Frl. Sauer⸗Nawitſch. Ortsverein Prii : 20. 11., nachm. 8 Uhr 
ei Roesler. Ein Vortrag und sihi tliche Angelegenheiten. Bes 
ſonders beſprochen wird die Krankenverſorgung. Ortsverein 
Jutroſchin: 26. 11., nachm. 2 Uhr bei Stenzel. Vortrag: Reviſor 
Kraft Über „Genofienihafttiche Zuſammenarbeit auf dem Lande 
Anſchl. geſchäftliche Angelegenheiten. — Der Baumwärter Mueller 
teht den Mitgliedern unſeres Bezirks zur Verfügung. Tagelohn 

ekrägt bei Inanſpruchnahme von Höſtbaumſchnitt 5 Zl. 
Kreisverein Wollſtein: Am 17. 11. richten wir ür die Mit⸗ 
1 815 des Kreiſes eine Mebengejnäftsftete in Wollſtein ein. 
ie Leitung derſelben ie probeweiſe Herrn Stolpe übertragen, 
> elcher jett 134 Jahren in unſerem Büro arbeitet. Er ſteht den 
Mitgliedern für Anträge, Aeberſetzungen und als Dolmetſcher 
bei den Behörden zur Verfügung. Das Büro iſt bei Herrn 
Tiſchlermeiſter Girndt am Markt eingerichtet. Sprechſtunden dort 
-pon 8—1 Uhr und nachm. von 3—5 Uhr. Am Donnerstag iſt 
err Stolpe in Wollſtein nicht au pie Fo da er am Ag age 
in Neutomiſchel tätig ſein muß. Wir hoffen, mit dieſer Einrich⸗ 
tung unſeren Mitgliedern in Wollſtein einen Tanggehegten Wunſch 
erfüllt zu haben und bitten, die Geſchäftsſtelle rege in Anſpruch 
au nehmen. Die Sprechſtunden des Bezirksgeſchäftsführers Netz 
2 erden in 1 je mehr in der Konditorei Schulz, ſondern 

Z im Bilro der Nebengeſchäftsſtelle abgehalten. 


í Stellenvermittlung vB 

verband der Güterbeamten für Polen zap. Tow. 
Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5665. BR 
cee jugen Stellung: 4 Adminiſtratoren, 18 verheiratete 
chen eamte, 7 ledige Wirtſchaftsbeamte, 12 Fel beamte, 
14 Afſiſtenten und II. Beamte, 2 verheiratete und 2 ledige Hofe 
verwalter, 2 Nendanten und 1 lediger e rer, 1 Cleve, 
14 walten und 10 ledige Förſter, 8 verheftatete Brennerels 
verwalter. r 


Ein Paar Happalederhandfchuh gefunden. 


Anläßlich der am 30. Oktober d. Is. ſtattgefundenen Sitzung 
des Arbeitgeberverbandes im Ev. Vereinshaus zu Po wurden. 
ein Paar Nappalederhandſchuh e Dieſelben können vom 

Verluſtträger bei der Welage in Empfang genommen werden. 
Welage. 


y 
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Es ergeht daher an alle unſere Genoſſenſchaſten dies 
Warnung, ſofern fie Beauftragte zwecks Erhebung von Gele 
dern nach Poſen ſchicken, dieſen einzuſchärfen, nicht die 
Straßenbahn zu benutzen, fofern fie Geld bei ſich tragen. 


Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. 


Wann muß gedüngt werden? 
8 Will der Landwirt ſeine Ernten ſicherſtellen, ſo muß er 
ſich darüber Rechenſchaft geben, welche Anſprüche die Pflan⸗ 
zen hinſichtlich der einzelnen Nährſtoffe ſtellen und in wel⸗ 
cher Menge dieſe Nährſtoffe im Boden vorhanden ſind. Den 
Fehlbetrag an unbedingt erforderlichen Nährſtoffen muß er 
dann durch den Wirtſchaftsdünger oder durch Kunſtdünger 
eerſetzen. Denn findet die Pflanze nicht genügend Nährſtoffe 

im Boden vor, ſo bleibt ſie im Ertrag zurück und rentiert 
oft aus dieſem Grunde nicht den ſonſtigen Aufwand. Sind 
hingegen ein oder mehrere Nährſtoffe in genügender Menge 
im Boden vorhanden und werden fie trotzdem zugeführt, jo 

verteuern wir unnütz unſere Produktion. Eine laufende 
Nährſtoffkontrolle iſt daher notwendig. 


Es kommt aber nicht nur darauf an, der Pflanze die 
Nährſtoffe ſicherzuſtellen, ſondern es müſſen auch die anderen 
Wachstumsfaktoren möglichſt günſtig ſein, wenn eine gute 
Diüngerwirkung erzielt werden foll. Bei der Bemeſſung der 

Düngegaben werden wir daher auch die anderen Wachs⸗ 
tumsfaktoren, wie Bodenbeſchaffenheit und Bodenzuſtand, 
Niederſchlagsmengen und Verteilung, Vorfrucht uſw., berück⸗ 
ſichtigen müſſen. Schließlich müſſen die Preiſe, die wir für 

die betreffende Frucht erzielen bzw. die Höhe ihrer Verwer⸗ 
tung bei der Düngerbemeſſung in Erwägung gezogen wer⸗ 
den. Da der Landwirt gezwungen iſt, mit dem Düngerauf⸗ 
wand ſehr ſparſam umzugehen, iſt es daher unbedingt not⸗ 
wendig, daß er ihn auf jenen Schlägen und zu ſolchen Fröch⸗ 
ten gibt, von denen er auch eine Rentabilität des Düngers 
erwarten kann. 8 : : 


Der Vorſtand des Ausſchuſſes für Ader: und Wiejendau 
hat es daher für dringend notwendig erachtet, die Mit⸗ 
glieder der W. L. G. über dieſe Fragen aufzuklären und hat 
aus dieſem Grunde Herrn Prof. Dr. Heuſer⸗Danzig zu einem 
Vortrag, der am 21. November im Evang. Vereinshaus in 
Poſen ſtattfinden wird, eingeladen. Das Thema des Vor⸗ 
trages lautet: „Welche Geſichtspunkte find bei der Bemeſſung 
des Düngeraufwandes zu beachten?“ 


Die Tätigkeit der molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Auguſt 1935. = 

Milcheinlieferung: = 
Auguſt 1933: 11.005 682 kg —Durchſchnittsfettgehalt: 3,12% 
Juli 1933: 12 034 292 kg Auguſt 1932: 11 214 790 kg 
Friſchmilchverkauf: 

Auguſt 1933: 775 452 kg zu Durchſchnitt 16,6 gr/kg 

Juli 1983: 698 005 kg zu Durchſchnitt 15,5 gr/kg 
Verſandmilch: 

Auguſt: 204 636 kg zu Durchſchnitt 13,6 Ag 
Juli: 870 610 kg zu Durchſchnitt 11,5 gr/kg 
Butterproduktion: 

Auguſt 1933: 325 616 kg Juli 1933: 399 337 kg 
Auguſt 1932: 342 116 kg š 

Den Lieferanten wurde berechnet: 59658 kg 
zu einem Durchſchnittspreiſe von: 2,87 zi/kg 

zu einem Höchſtpreiſe von 50 zi/kg 

zum niedrigſten Preiſe von: . 2,60 2/48 


Inlands verkauf: 248 752 kg i 
Großhandelspreis im Durchſchnitt: Auguſt 1933: 2,90 21/kg 
Juli 1933: 2,54 zi/kg August 1932: 2,83 % 8 
Großhandelspreis am Höchſten: 3,60 27½/ g, am niedrigſten 2,62 21/58 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 3,18 2/ g : 


Auslandsverkaufs 36 274 kg nach Deutſchland 
zu einem Durchſchnittsyreis von 2,96 zl/kg 


Milchbezahlung: A ; : 
b. unentgeltl. Magermilchrückgabe: Auguſt 1933: 2,80 gr/ Jett 
uli 1933: 2,40 gr/Fettoe Auguß 1932: 2,73 Fee 
Höchſtpreis: 3,40 g/ Fett“ niedrigſt. Preis 2,50 gr/ Fette 
Magermilch? 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
2 gr/kg. Bei reſtloſer (70 90% Magermilchrückgabe 
wurden pro Liter angelieferter Vollmilch 8,94 g ausgezahlt. 
Keine Magermildrädgabe;. Auguſt 1933; 3,20 gr/Fetto% 
Juli 1933: 2,92 gr/Fetto⸗ 0 1932: 3,24 gr / Fettoh % 
Höchſtpreis: 4,10 gr/Feti% niedrigſter Preis; 2,70 gr/ Fett 
Magermilch den Lieferanten überlaſſen: ; 
wurde bezahlt im Durchſchuitt mit 2,1 gr/kg . 
a das Liter angelieferter Vollmilch wurden 9,98 ar bezahlt. 
ollmilch verkäſt: 52 070 Liter Magermilch verkäſt: 674 412 Liter 
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 Genoffenichaftliche Mitteilungen 


- Kalenderlieferung. Hebe ane 5901 1 n 94 2% 
. 0 69696595 4054 2 7 * i 
Im vorigen Jahr haben wir nicht allen Genoſſen⸗ Halbfett el = 5 150025 x 
ſchaften den Landwirtſchaftlichen Kalender für Polen ana e 2 052 we en 
(grüner Leſekalender) liefern können, weil fie die Se e, 0, 


Kalenderbeſtellung zu ſpät abgeſchickt hatten und der 
Kalender bei Eingang der Beſtellung ausverkauft war. 
Dieſe Genoſſenſchaften waren ſehr ungehalten darüber, 
daß ſie den Kalender nicht mehr bekamen. Die Schuld 
lag aber nicht an uns, ſondern an den Genoſſenſchaften 
ſelbſt. Damit alle Genoſſenſchaften, die Wert auf dieſes 
Jahrbuch legen, auch Kalender erhalten, bitten wir ſie, 
ns umgehend die Kalenderbeſtellung zuzusenden. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


: Geſetze und Rechtsfragen | 


Steuerzuſchläge (Berichtigung). 

In unſerer Veröffentlichung „Steuerzuſchläge im Landw. 5 
entralwochenblatt Nr. 46 vom 10. November, Sete 710, iſt ein 
zudjehler unterlaufen. Es muß in der drittletzten eile tejer 
Ausführungen heißen, daß der 10%ige Zuschlag von der Grundz 
euer, die auf die zweite Rate der ſtaatlichen Grundſteuer für 
as Jahr 1933 entfällt, erhoben wird, und nicht wie es dort 

heißt für das Jahr 1934. : 


S chlachtſteuer. | 
Durch Verordnung vom 27/10. 93 (Dz. Ut., Poj. 614) wurde 
an pa liche Schladtiteuer einge 2. ; EEA 
ie ſtaatliche Schlachtſteuer haben die Beſitzer von Nind⸗ 
vieh, Kälbern und Schweinen vor der Schlachtung dieſer Tiere 
u entrichten. Befreit von der Steuer find die für die Verwen⸗ 
Fun in der eigenen Hauswirtſchaft beſtimmten Tiere. e 
pie Schlachtſteuer beträgt: i pe 


= 1984 iſt e ea se ift in dauerhaftes 


ellungen nicht fes werden können, ſo trifft die Schuld die 

er, = - 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. E a 8 


Warnung vor Tafchendieben. 


le a 
dee mehren ſich bie Nachrichten, daß Personen, die die b) 00000000 
Straßenbahnen als Beförderungsmittel benutzen, um das e) pro Stück Schwein ERS 1.50 


Fortsetzung auf Seite 7277 


in ihren Taſchen befindliche Geld beſtohlen werden. 


k 7 N. 77 


Allein. 
den letzlen Schritt mußt du 
gehen allein. 
rum tt kein Wiſſen 


es führen über die Erde 
Straßen und Wege viel, 
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| gür die Landfrau | 
Hans- und Hoſwirtſchaft, Ale int erzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau⸗ Geſundheitspflege. Erziehungsfragen) 


Erziehen und helfen will ſie zum Verſtändnis des Sinnes 


und der 
helſen zu Kraft 


17. November 1958 


Leibes, erziehen und 


Fähigkeiten des eigenen i 
Anregung und 


und Ausdauer durch 


F die Se x noch Können ſo gut, Steigerung der Körperfunktionen (Atmung — Blut 
Du kannit reiten und fahren als daß man alles Schwere kreislauf — Stoffwechſel), erziehen und helfen zu 


zu zweien und zu drei'n, alleine tut. Hermann Heſſe. 


Etwas über Gymnaſtif'). 
Wir wiſſen alle. daß im Familienleben und im Be⸗ 
tufsleben immer wieder Zeiten der körperlichen und 
en Niedergeſchlagenheit, Zeiten der verminderten 
Friſche und Leiſtungsfähigkeit uns befallen, uns und 
unſere Umwelt ſtören und uns um fo mehr belaſten, je 
ängſtlicher wir geneigt find, ſolche Störungen als Vor⸗ 
boten von Krankheit oder Alter anzuſehen. Nicht ſelten 
E Ken es Kämpfe und Kümmerniſſe wirtſchaftlicher oder 
velifcher Art, die dazukommen und Mut und Spann⸗ 
kraft lähmen. Nicht zum mindeſten ſind die dunklen 
Tage des Herbſtes mit ihren laſtenden Nebeln und die 

Einſamkeit des Lebens auf dem Lande dazu angetan, 
alles draußen und drinnen trübe und ſchwer erſcheinen 
zu laſſen. Natürlich wiſſen wir, daß es ſo manches gäbe, 
was uns darüber hinweghelfen könnte. Doch wir nehmen 
allzuleicht an: gerade das was mir perſönlich in meinem 
beſonderen Falle helfen könnte, gerade das iſt mir aus 
Zeit⸗ oder Geldmangel oder irgendeinem anderen tücki⸗ 

ſchen Grunde verſchloſſen und verſagt. 

And doch, wie billig und heilſam. wie befreiend und 
erfriſchend iſt — „ein Seufzer der Erleichterung“. Wie 
ſchnell trotz aller Arbeitsüberlaſtung, trotz allen Zeit⸗ 
angels kann man dazu kommen: einmal ſich ſtrecken 
und dehnen, danach ſich lockern und entſpannen, und 
ſchon ſetzt die Lunge ſelbſttätig an zu dem, was im 
Sprachgebrauch jo treffend mit jenem „Seufzer der Er⸗ 
leichterung“ gekennzeichnet ist. Auf gymnaſtiſch nennt 
man das: Wechſel von Spannung und Entſpannung. 
: Aus der ewigen Hetze des Tages kann der mit Sorge und 

Arbeit überlaſtete Menſch durch planvolle, wachſame 
Arbeit an ſich ſelbſt hingeführt werden zu einem rechten 
en in Bewegung und Ruhe = Spannung und 
Entſpannung. Dann wird Arbeit nicht mehr jo bald 
und verhängnisvoll zu Ueberlaſtung und Verausgabung 

und Ruhe wird zu wirklicher Erholung und Erfriſchung. 
; — Gymnaſtik wird — häufig mißverſtanden — als 

Mode und Lurus betrachtet, eingerichtet für Menſchen, 
die mit ihrer Zeit vor lauter Langeweile nichts Beſſeres 
anfangen können, als ihrer ſchlanken Linie zu leben. 
Oder ſie wird beurteilt nach beſonders raffinierten und 
äfthetifch geglückten Aufnahmen aus Zeitſchriften als 
rhythmiſch im mißverſtandenen Sinne, d. h. tänzeriſch 
verſtiegen. Gymnaſtik wird auch häufig verwechſelt mit 
Turnen und Sport, und man geht in einen Gymnaſtik⸗ 
kurs, „um ſich mal ordentlich auszutoben“. Sollte man 
dazu nicht Gelegenheit haben bei Großreinemachen und 
großer Wäſche im Hauſe oder beim freudigen Spiel mit 

Kindern, Hunden und Bällen, beim Schwimmen im 

Sommer, beim Schlittſchuhlaufen im Winter? All das 

hat es von jeher gegeben, ganz abgeſehen von den vielen 

neuen Möglichkeiten, die die verſchiedenen Sportarten 

in ſo reichem Maße jedem Bewegungsbegeiſterten bieten. 

2 Die Gymnaſtik hat ih eine ganz andere Aufgabe 
geltet, und es ift kein Wunder, daß 

der letzten Jahre zu einem ausgeſprochen weiblichen Be⸗ 

ruf ausgewachſen hat. Die Gymnaſtik will Schäden vor⸗ 
deugen und heilen, erziehen und helfen. Schäden vor⸗ 
beugen und heilen kann ſie auf dem weiten Gebiet der 

elgemeinen Heilbehandlung und Orthopädie, der 

Kinderpflege und Erziehung und der Familtenhygiene. 
508 mige 


E raktiſche Anleitun en aus Einzelgebieten der Gymna it bringen 
eben nächten Ye 8 e Die 860 fileitung. 


mmern., 


* 


Lebensbejahung und 
Art fie auch fet) als 
wußtſein der Geſundheit, 
natürlichen Grundlage. 

Bewußtſein 
als eines in 
lebens hineingeſtellten 
ein Teil — ein verantwortlicher Teil — eines großen 
Ganzen iſt. ; 


fie ſich im Laufe 


den, kann man 


Lebensfreude, zur Arbeit (welcher 
ſchöpferiſcher Bewegung, zum Be⸗ 
ihrer Notwendigkeit und ihrer ER 
Nicht zum mindeſten auch zum 5 
der Einheit von Körper. Geiſt und Seele i 
die Gemeinſchaft des Familien- und Volks⸗ 
gottgewollten Organismus. der 


Johanna Braun. 


Gebt acht! 
Bei der Arbeit nachdenken, auſpaſſen und nicht döſen! 
Immer wieder hört man von den verſchiedenſten m 


glüdsfällen, dte ſich im Haushalte ereignen, ſo daß 1 
wohl lohnt, einmal zu überlegen, welches deren Urſachen 


ſind 


Kragen und 
oder empfind⸗ 
Benzin ift 
Es darf darum nie in der Nähe eines offe⸗ 
brennenden Zigarre verwendet 
ſchwerer find als die Luft und 
Raum am 


Luft zu reinigen. i 
Haushalte ätzende Flüſſigteiten, wie 
oder e 


nutzt, iſt es Pflicht einer 


daran reichen können. Abgeſehen 
dieſer Flüſſigkeiten auf die Haut 
verurſacht der Genu derſelben weit Schlim; 
trotzdem ein ſolcher nglücksfall eintreten, ſo 
greife man ſofort zu einem Gegenmittel, als welches Milch 
als das beſte und am ſchnellſten 1 in Frage kommt. 
Unachtſamteit e die ÜUrſache böfer nglücksfälle, 
wenn z. B. heißes Waſſer, Fett oder kochende Marmelade 
auf einen ungeſicherten Platz geſtellt werden. Darum ge⸗ 
hören die Gedanken zur Arbeik, um dieſes ſo häufig vor⸗ 
kommende Unglück des Verbrühens zu verhüten. 
Verletzungen durch Arbeitsgeräte und Maſchinen, die y 
im Haushalte Verwendung finden, find häufig auf Unkennt⸗ OA 
nis der Dinge zuridgufihien, oft auch auf ſchlechte, aus min⸗ 
derwertigem Material beſtehende oder beſchädigte Gebrauchs⸗ 
egenſtände. Man muß wiſſen, wie der Motor zu laufen 
at, wie die Schnur am Bügeleiſen geſichert ſein muß, um 
ſich vor dem elektriſchen Schlag zu ale en. Vorſicht iſt note 
wendig beim Einfüllen z. B. der y eiſchmaſchine. Wenn das 
Fleiſch in Streifen geſchnitten wird, iſt ein Nachhelfen wenig 
oder gar nicht erforderlich. Grundig ſollte ferner ſein, nur 
gute Geräte zu kaufen und bei Be chädigung derſelben dieſe 
gleich richtig wieder in Ordnung bringen zu laſſen. 15 
Unfallgelegenheit bietet der ungeſicherte e N 
Man ſteht auf der Leiter oder einem Stuhl, um eine üre each 
abzuwaſchen. Plötzlich wird dieſelbe geöffnet; vielleicht ift 
noch ein Abſpringen möglich, oft aber iſt es ſchon zu ſpät. 
Wäre die Tar Peen geweſen, hätte das Unglück vers 
nnen. nr 


Ry 


ebrachte en at Urſache des 
durch ſchweres i 


Viele Frauen und Mädchen ( 
Heben und Tragen. verrichtet wer⸗ 
ſich helfen, indem man unter den ſchweren 
Korb ein Tuch legt und daran zieht, oder unter den Schrant 
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Speckſchwarte bringt, mit der Fettſeite nach unten, er rutſcht 
beinahe von alleine über den Boden. 
Anfallverhütung iſt Erziehungsarbeit. Aus Anacht⸗ 
ſamkeit. Bequemlichkeit werden Obſtſchalen auf den Boden 
geworfen, geit en Nähnadeln läßt man liegen, Scherben 
werden in den Papierkorb getan, Küchenmeſſer in den Kar⸗ 
toffelſchalen vergraben, und wer weiß, was ſonſt noch alles 


na geihehen kann. Selten kann der zur Verantwortung heran- 


gezogen werden, der ſo ein Unglück verſchuldet hat. Mütter⸗ 
aufgabe iſt es, die Kinder zu erztehen, ihnen die mit ihren 
Untugenden verbundenen Gefahren für die Mitmenſchen zu 
erklären. Perſönliches ee iſt es aber, darauf bedacht 
zu ſein, den vielen kleinen und großen Gefahren denkend zu 
egegnen, d. h. auch Hausfrauenarbeit denkend zu verrichten. 


Brauchen unſere Pfirſiche einen Winterſchutz? 

Die Pfirſichſorten verhalten ſich gegen Kälte und Winter⸗ 
fr verſchieden. Das gilt ſowohl für das Holz wie auch 
ür die Knoſpen. Im allgemeinen find die Frühſorten 
empfindlicher, und es empfiehlt ſich beſonders im Grenz⸗ 
gebiet des Pfirſichanbaus Kälteſchutz zu ſchaffen. 

Nach den Erfahrungen der letzten Jahre ſcheinen junge 
Büſche, die richtig ernährt wurden, weniger empfindlich zu 
fein als ältere. Auf alle Fälle kann das Rifito durch Froſt⸗ 
ſchutz aufgehoben oder jedenfalls erheblich vermindert wer⸗ 
den, wenn die Büſche — auch die älteren — mit Stroh, 
Schilf oder ähnlichem ſchlecht leitenden Material einge⸗ 
bunden werden. Bei größeren und älteren Büſchen geht 
man in der Weiſe vor, daß man die einander am nächſten 
gelegenen Hauptäſte mit Strohſeilen, Baſt, Weiden, Rotos- 
ſtricken oder den Ranken unſerer Waldrebe zuſammenbindet. 
Die ſo zuſammengebundenen Aeſte und Zweige ſind nun 
ſchon Zi beſſer geſchützt als die freiſtehenden. Trotz⸗ 
dem wird man ſie noch mit Stroh. Schilf, Sackleinen oder 
ähnlichem überdecken oder je wenigſtens mit einer Kali⸗ 
Kalk⸗Waſſerglasmiſchung überſpritzen, um den erſtrebten 
Schutz möglichſt vollkommen zu geſtalten. Das iſt gleichzeitig 
ein guter Schutz gegen Wildfraß. > 
= Sm Frühjahr joll man dann mit dem Entfernen nicht 
zu ängſtlich ſein; zunächſt wird man das Material etwas 

lockern und möglicht ſpät, wenn die Blüte bereits begonnen 
hat, entfernen. An Pfirſichwandſpalieren wird der Froſt⸗ 
ſchutz — wozu fih übrigens Fichtenreiſig vorzüglich eignet — 
grundſätzlich nach der Blüte entfernt. 


Die zweckmäßige Gewinnung von Gänſefedern. 

In vielen Gegenden, namentlich in denen mit vorwiegend 
bäuerlicher Bevölkerung, iſt die Erzeugung von Federn faſt 
ebenſo wichtig, wie die von Gänſefleiſch und Gänſefett. Oft 
werden die Tiere ſogar in erſter Linie der Federn wegen 
gehalten, wobei ſchon die lebenden Tiere wiederholt gerupft 
werden. ; 

Das Rupfen darf aber erft dann vorgenommen werden, 
wenn die Federn vollkommen ausgereift ſind. So ſind ſie 
am wertvollſten. Sie löſen fih auch leicht bon der Haut los, 
und die Tiere empfinden keinen Schmerz. Bei unreifen 

Federn dagegen iſt der untere Teil des Schaftes noch feucht 

und fettig oder gar blutig. Unreife Federn löſen ſich ſchlecht 

von der Haut und verurſachen den Tieren Schmerzen. Außer⸗ 
dem werden auch weniger wertvolle Federn gewonnen, die 
ſchwerer ſind, mehr ſtauben und leichter von Motten zerfreſſen 
werden. Gut ausgereifte Federn dagegen find haltbarer, 
ſo wie beim Füllen der Betten ausgiebiger und machen die 
Betten leichter. 

Die Junggänſe werden im allgemeinen im Alter von 
10-12 Wochen zum erſten Male gerupft. Darauf können 
ſie nach weiteren 7—8 Wochen wieder gerupft werden. Die 
letzten Federn an lebenden Tieren werden wiederum 7 bis 

8 Wochen vor dem Schlachten gewonnen. Dann haben ſie 

ein Gefieder, das nach dem Schlachten leicht und reſtlos ge⸗ 

wonnen werden kann. Die Federn müſſen beim Schlachten 
gerade reif ſein. Sind ſie noch unfertig, dann geht das Rupfen 
ſchlecht. Die Haut ſieht außerdem unanſehnlich aus. Ein 

Nachteil iſt es aber auch, wenn die Federn ſchon auszufallen 

beginnen. Dann brechen die Spitzen neuer Federn ſchon 
wieder durch, die ſehr ſchwer zu entfernen ſind. 

Die Zuchtgänſe dürfen nur kurz vor der Mauſer gerupft 
werden. Sonſt würde eine Verminderung des Zuchtwertes 


eintreten. Wenn die Federn unmittelbar nach der erſten Beut 
genommen werden, dann beſteht die Gefahr, daß ein zweites 
Gelege nicht mehr abgeſetzt wird. Fängt aber die Gans tro 
dem zu legen an, dann werden die Federn nur ſehr langſa 
wieder nachwachſen. Federbildung und Eierlegen, die beid 
viel Eiweiß und Nährſtoffe in Anſpruch nehmen, vertrage 
fih eben gleichzeitig nicht miteinander. Wenn die Zuch 
gänſe im Herbſt zu ſpät gerupft werden, dann kann der Lege 
beginn in unangenehmer Weiſe verzögert werden. E 

Um reinliche Federn zu gewinnen, muß den Tiere 
reichlich Gelegenheit zum Baden und eine ſaubere Einſtrel 
gegeben werden. Beim Rupfen ſelbſt iſt zu beachten, da 
Kropf- und Flügelfedern unter keinen Umſtänden entfernt 
werden dürfen. Das Ausrupfen der Flügelfedern bewirkt, 
daß die Gänſe ihre Flügel hängen laſſen und am Boden nach⸗ 
ſchleifen. ; : a 

Nach dem Rupfen find die Gänje empfindlich gegen 
naſſe Kälte und große Hitze. Man läßt fie daher in den -folgens 
den Tagen nur bei günſtiger Witterung ins Freie. Durch 
Verfütterung von reichlichen Getreidemengen muß ma 
auch für raſchen Nachwuchs der Federn ſorgen. 8 

Nach Deutſchland werden alle Jahre für etwa 50 Mi 
Reichs mark rohe und gereinigte Bettfedern eingeführt. Dief 
Tatſache zeigt, welche Bedeutung die Rupfgänſe und ein 
ſorgfältige und zweckmäßige Federge winnung haben. 


Wenn die Hausſchneiderin erwartet wird. 


Wenn man die Hausſchneiderin erwartet, ſo genügt es nicht, 
den zu verarbeitenden Stoff zurechtzulegen, ſondern es ſind aller 
fun Vorkehrungen zu treffen, damit die Näherin ohne Ver 
äumnis arbeiten kann. SE 

Zunächſt muß die Nähmaſchine gründlich gereinigt werden 
Das Reinigen iſt wichtiger Eh das Delen. Man benutzt 19 05 
Reinigen am zweckmäßigſten Vogelfedern, zum Oelen einen jeje | 
feinen, langen Pinſel, der das Herumſchmieren verhütet und de 
G nur an die richtige Stelle bringt. dem Reini 
gen und Oelen muß man einige Nähte auf einem alten an 
nähen, damit keine Flecken auf die Stoffe kommen. Man reinigt 
mit Petroleum und ölt mit ſäurefreiem Knochenöl. Der Treib⸗ 
riemen, der ſtets ganz ſtramm ſitzen muß, wird mit Petroleum 
abgerieben. Wenn der Faden reißt, jo it die Spannung falſch 
oder der Faden ungleich. i 

Wichtig ift ferner, daß Bügelbrett und Bügeleiſen ri 
utem Zuſtand befinden. Das Bügelbrett verſehe man mit e 
7 eberzug und achte darauf, daß die Unterlage no 
nügend weich iſt. Die Gleitfläche des Eiſens muß ohne Flecke 
ſein. Ro tige 15 werden erwärmt, mit Wachs beſtrichen und 
mit Kochſalz beſtreut. Dann bügelt man auf einem wollenen 
Tuch, bis die Flecken verſchwunden ſind. zi 

Die fi being la ihre follen auch tadellos fein. Manche Haus- 
ſchneiderin bringt ja ihre eigenen Scheren mit, doch iſt dies nicht 
immer der Fall, und man tut gut, wenn man lieber vorſorgt. 
Zum Zuſchneiden und Schnittmuſterabnehmen ſorge man für einen 
Keane un großen Tiſch. Kopierrädchen, Metermaß, Schneider⸗ 

eide und Heftgarn ſind zurechtzulegen. Ebenſo ſorge man fil 
die paſſenden farbigen Garne und Nähſeiden, um ſpäter Zeit 
verluſt ie erumlaufen zu vermeiden. Für eine ale 
stündlich = und Nähnadeln zu ſorgen, ift eigentlich ſelbſtver 

ndlich. er; 

Wil man alte alle verarbeiten, jo müſſen dieſe natürlich 
vorher zertrennt und geſäubert werden. ` . 

die Hausfrau zu aller Arbeit allein und will trotzdem 
beim Nähen behilflich ſein, ſo tut ſie gut, wenigſtens qar be 
erſten Tag vorzukochen und an den olgenden Tagen ſolche Ge⸗ 
richte zu wählen, die nicht allzuviel Zeit beanſpruchen. Gemüſe, 
1 und Fleiſch kann man auch abends vorbereiten, ebenſo 
die Banken älen. Man kann auf dieſe Weiſe der Näherin s 
ein tadelloſes Eſſen vorjegen und trotzdem fleißig mithelfen. 
ge man fo vorgearbeitet, macht ng die Hausſchneiderin 
wirklich 5 Die Näherei geht am Schnürchen, und Haus 
frau und Schneiderin werden zufrieden jein. 


Die vorſtehende Anregung entnehmen wir der Sondernummer 
„Die Frau geſtaltet das Heim“ aus der Reihe „Häuslicher Rat- 
geber“, Verlag Otto Beyer⸗Leipzig. Dieſe Hefte, die wir. beiten 
empfehlen können, erſcheinen wöchentlich und koſten 36 Pfen 
Man fann fie bei uns auch in jeder Buchhandlung beſtellen. 


Die Schriftleſtung. 


; Vereinskalender. 

Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 722 — 723. TE 
Brieſen: 18. 11, Kletzto: 19, 11., Neutomiſchel:? 
Reijen: 23.11. Haushaltungskurſe in Birnbaum und Gow 


(Fortſetzung von Seite 124) 


Schlachtung, bzw. ergibt fih, daß das Fleiſch 
‚0 99150 die Steuer zurückerſtattet. 


Unterbleibt die 
icht verwendungsfähig 1 
Die Schlachtſteuer erheben: 

a) in den emeinden, welche Schlachthäuſer beſitzen, die Ge⸗ 


meinde, 

b) in anderen Gemeinden die für die Einziehung der Fleiſch⸗ 
beſchaugebühren zuſtändigen Organe. 

Uebertretungen der Verordnung werden mit Geldſtrafen von 


d bis 1000 Zloty beſtraft. 
: Die Verordnung it am 1/11. 33 in Kraft getreten. 


Welage, ; 
Volkswirtſchaftliche Asteilung. 


w. ——.. ĩͤ— 
| Bekanntmachungen : 


Krantentafienbeiträge der Landarbeiter für Oktober 1955. 
Im folgenden veröffentlichen wir die Ueberſetzung eines 
Rundſchreibens des Poſener e e (Okre⸗ 
-gowy Urzad Ubezpieczen) vom 6/11. 33 liczba O. U. 6234/33 
otölnit Nr. 80/33 P. in Sachen der Berechnung der Kranken⸗ 

kaſſenbeiträge der Landarbeiter für den Monat Oktober 1933: 

„An die Direktionen der Krankenkaſſen der Wofewod⸗ 
ſchaften Wojen und Pommerellen. 
5 Es gelangte zur Kenntnis des Amtes, daß einzelne Kranken⸗ 
kaſſen die Beiträge der Landarbeiter für Oktober von 5 Wochen 
berechnen und f ‚hierbei auf eine Anordnung des Amtes be⸗ 
rufen, wonach für jeden erſten Monat im Quartal ein 5wöchent⸗ 
licher Beitrag zu erheben jei. : 
Da die Landarbeiter mit dem 1. November aufhörten, Mit⸗ 
glieder der Kaſſe g T jind die Beiträge für ſie nicht länger, 
als für die Zeit bis 31/10, d. Is. j! entrichten. — 

m Sinne des Art. 51, Punkt III. des Geſetzes vom 19/5. 
20 find daher die Beiträge der Landarbeiter für Oktober von 
4 Wochen zu berechnen, und nur für die übrigen Verſicherten find 
die Beiträge normal für 5 Wochen, das tft für die Zeit bis zum 


5. November, zu berechnen. — Direktor! (—) Maukowſki“. 


Wela ge, 
Volkswirtſchaſtliche Abteilung. 


der polniſche Baconerpott. 


ſuhrhandel eine wichtige Rolle. Im Jahre 1930 wurden Bacon für 
71 525 000 z}, im Jahre 1931 für i 
72.215.000 und in 7 Monaten des Jahres 1933 für 41 191 000 21 

ausgeführt. şi Prozent ausgedrückt betrug der Baconexport im 
Jahre 1930: 2,1%, 1981: 5,50, 1932: 6,6% und im Jahre 1933: 
7,9% des geſamten Exportwertes. Im Jahre 1930 haben die Bacon 
in Unſerer Geſamtausfuhr die 6. Stelle eingenommen und zwar 
nach Kohle, Schweine, Eier, j 
nehmen die Bacon die 2. Stelle ein und zwar nach Kohle. Auch in 
diefem Jahre nehmen fie dieſelbe Stelle ein, denn es wurden in den 
erſten 7 Monaten für 89 242 000 21 Kohlen und für 41 191.000 21 
Bacon ausgeführt. Andere Produkte, die früher führende Stellen 
in unſerem Exporthandel eingenommen haben, haben ſehr an Be⸗ 

deutung verloren, wie z. B. Schweine, von denen in 7 Monaten nur 
für 4317 000 z}, im Jahre 1930 aber für 138 710 000 21 ausgeführt 
wurden, Die ausgeführten Eier ſtellen einen Wert von 15 710 000 21, 
im Jahre 1930 hingegen 134 827 000 21 dar. Zink wurde für 
13014000 und im Jahre 1930 für 94 564 000 21 ausgeführt. Die 

aoon Rr UA bei Zucler betragen 2 758 000 zu 90.057.000 2 im 
Jahre 1930. . 


Eine Geſlügelſchau in Liia, 

Der Liſſaer Verein für Geflügel⸗ und Vogelſchutz von 1896 
vetanſtaltet am 18., 19. und 20. November d. J. eine Junggeflügel⸗ 
ſchau im Hotel Joeſt in Liſſa. Während der Schau wird ein Preis- 
ſchießen und eine Vetloſung von Zuchtgeflügel, Kaninchen nito. 
nen Den Landwirten wird der eh uml der Eintritt 
rei iſt, empfohlen. > Er ; 


Ausweis über die in der Wojewodihaft Polen 

herrſchenden viehſeuchen am 15. Oktober 1935. 
(dle erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingetlammer⸗ 
ten Jahlen geben die in der Zeit vom 1.15. 10. neu vera 
ſeuchten Gemeinden und Gehöfte an.) 55 ; 
1. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 (1) Gemeinde und 1 (1) Ge 
; ee war: Neutomiſchel Fi ar 


Br 


SEE ld- und Rinderpeit: In 
a 1 (2) Gehöften, und zwar: Poſtyn 1, 1 (1, 1), Jarotſchin 1, 1 


den und 12 Gehöften, und zwar: Bromberg 


Bromberg Kreis 3, 3, Krotoschin I, 1, Polen Stadt 1, 1, Poſen 5 


Die Baconſchweine fpielen auch heute noch im polnischen Aus⸗ 
103 110000 21, im Jahre 1932 für f 


Rohzink und Zucker. Seit dieſer Zeit 


2 Kreiſen, 212) Gemeinden 


9. Räude der Schafe und Einhuſer: In 5 Kreijen, 8 Ge⸗ 
Stadt 1, 5, 


Kreis 2, 2. 


1, 1, Krotoſchin 2 
nit 2, 2 (2, 2), Oſtrowo 2, 
3,3 (1,1), Wongrowitz 2, 2 (1, 1), 


gnin 3, 4. i 

6. Schweinerotlauf: In 15 Kreiſen, 31 (28) Gemeinden und 

37 (34) Gehöften, und zwar: . 2, 3 (2, 8), Goſtyn 2, 3 

2, 2 Kempen 3, 3 (2, 2), Mogilno 1, 1 k 1), Neutomiſchel 2, 2 

2), Obornik 1, 1 (1, 1), Oſtrowo 2, 3 (0, 1), Poſen⸗Kreis 2, 2 
5 2 (2, 2), Samter 3, 


2, Poſen⸗Kreis 3, 3 (1, 1), 
Wolſtein 1, 1, Wreſchen 1, 1; 


6 

2 

2, 2), Rawitſch 2, 2 (2, 2), Schroda 2, 

3 I Schubin 2, 2 (2, 2), Wongrowitz 4, 6 (4, 6), Wollſtein 2, 

2, 3), Wirſitz 1, 1 (1, 1). ; 
7. Geflügelcholera und Hühnerpeſt: In 9 Kreijen, 11 6) Ge 

meinden und 17 (7) Gehöften, und zwar: Bromberg⸗Stadt t, 1 

(1, 1), Bromberg⸗Kreis 1, 1 (1, 1) ohenſalza⸗Kreis 1, 2 Une $ 

Koſten 1, 1 Obornik 2, 3 (2, 3), Schroda 1, 2, Shubin 2, 5, Woll? 

n 3 Kreisen, 4 (1) Gemeinden 

ogilno 1, 1, Shubin 2, 2 Q, 1), 


ſtein 1, 1, Wreſchen 1, 1, 
Welage, Landw, Abteilung 


Das neue polniſche Zollverfahren E 
und die Beſtimmungen über Höchſtzölle, e Bo 
erleihterungen find von der Ge al Poe oſen der deutſchen 
Gejm- und Sengtsabgeordneten ie Poſen und Pommere N 


32 
3 


ognan, Waly Leſzezyuſtiego 3, in deutſcher Ueberſetzung als 
pe in ton ufenden Sammlung „Polniſche Ge⸗ 


pie und N in deutſcher Ueberſetzung erschienen. Der 


ezugspreis beträgt 7,00 zi. 

Ferner iſt die Wahlordnung ar die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen auf dem Gebiete der ojewodſchaften Pommerellen 
und Poſen in deutſcher Ueberſetzung in Broſchürenform dale n 
und kann ebenfalls von der obengenannten Geſchäftsſtelle zum 


Preiſe von 1,00 zı bezogen werden. 5 


K Allerlei Wiſſens wertes a 


Au- und Untergangszeiten von Sonne und mon 
; vom 19. bis 25. November 193. En 


Sonne 


Was Di nicht allein vermagſt, 
dazu verbinde Dich mit andern, 
die das Gleiche wollen! 


Bewegung für die Tiere im Winter. ES 
Den Tieren ſoll auch im Winter Gelegenheit zum Auslauf 
gegeben werden. Man läßt ſie gleich na jeder Fütterung für 
eine beſtimmte Zeit heraus, damit fie fid a härten und "eine mad Ra 


$ 


machen können. Die Sonitenftrahlen im Winter haben eine no 
viel ſtärkere geſundheitliche Wirkung als im Sommer. Natürli 
muß auch der Stall immer gut durchlüftet werden ſowie hell und 


trocken ſein. 


Feſtſtellung der Trächtigteit bei einer Kuh 
nach d 
ijt ſiche 
der T 
bracht 
weiblichen 
deutlicher Be 
rung . Das werdende Leben ze 
dem Körper des Muttertieres, daß es anderes ni 
ut ervorbringen kann. Zurückſtehen muß 
Linie das, was — wie das Horn — dem Körper keinen Di 
deren Nutzen bringt. Die Hörner ſind zur Er altung des Kür 
pers 5 einmal notwendig. enn man nun die Trä tige 
leit feſtſtellen will, jo muß man ein Horn mit der rechten Han 


az EEE N 


AA 


Ba 
d 


daß auch die Proteine (Eiweißſtoffe) nicht mehr einwandfrei 
ſin e unterliegen fogar bald der Einwirkung von Spaltpilzen. 
Nur ift die Wirkung durch Geruch und Geſchmack nicht fo ſchnell 


a SER Einen guten Kitt erhält man, wenn man 8 Teile gejiebte 
olgaſche, 8 Teile feingeſiebten Lehm und einen Teil Salz mit f 


indem man i bei f 
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umfaſſen. Fährt man jetzt mit dem Nagel des Daumens in 
ti der Hornwurzel über das Horn hin, jo muß ſich bei 
chtigteit — DEN daß dieſe 1 etwas vorgeſchritten 
iſt — die Hornmaſſe vertiefen. Die b acht entſpricht dem 

rade der ee ſie iſt alſo noch nicht jo groß wie bei 
einem voll ausgebildeten alten Hornring Deshalb gehören 
immerhin etwas Uebung und Segen! ur Feſtſtellung. Aber 
üben follte ja beizeiten ein jeder, der Vieh beſitzt oder ur mit 
dieſem zu tun hat; denn vorkommen werden aa eh wan in 
jedem 1 Bei üppiger Fütterung können ſich nämlich 
-trok Träch 1 geſchlechtliche Reizungen entwickeln, wobei die 
betreffende Kuh ein Benehmen wie beim Rindern an den Tag 
legt und auch den Bullen annimmt. Läßt aber die gef ilderte 
Prüfung Trächtigkeit vermuten, jo laſſe man das hier nicht zu; 
denn oft Dart erneutes Belegen zum Verwerfen. Auch wird 
man in ſolchem Falle die Kuh nicht verkaufen. Manche Stuten 
roſſen ebenfalls krotz Trächtigkeit. Bei dieſen ift aber die Feſt⸗ 
stellung viel ſchwieriger, ja nicht felten unmöglich. 


Saure Uraftfuttermittel. 


Säurebildung in Kraftfuttermitteln gibt zu Beanſtandung 
Anlaß. Die Säurebildung ſchreitet nämlich trotz Abſchluſſes des 
betreffenden Futtermittels von Licht, Luft und Feuchtigkeit 
weiter fort. Zwar geſchieht das bei Futterkuchen infolge der 
: ru und Starken Erhitzung bei der Herſtellung erheblich 
angſamer als in den Futtermehlen, aber aufzuhalten iſt ſie auch 
bei den Futterkuchen nicht. Durch die Säuerung wird die Spal⸗ 
tung der Fette eingeleitet. Deshalb wird jedes fetthaltige Fut⸗ 
termittel mit der Zeit ſauer. Jedoch iſt die Säuerung noch nicht 
dem Nanzigwerden gleichzuſetzen. Dieſes erfolgt ert nach der 
Säuerung, welche allerdings baldiges Ranzigwerden anzeigt. Das 
Alter der Futtermittel nach dem Säuregrad genau feſtzuſtellen, 
iſt allerdings nicht möglich; der Käufer kann aber verlangen, 
daß er für den gezahlten Preis nebſt Protein auch wirklich Fett 
erhält und nicht ein Gemenge von freien Fettſäuren. Werden 
ſolche Futtermittel ſchließlich doch den Tieren verabreicht, ſo iſt 
beſonders bei dem ſtark ſauren Kraftfutter mit Vorſicht zu füt⸗ 
‚tern; denn dieſes Kraftfutter kann durch Reizung der Schleim⸗ 
pante ber Verdauungsorgane ſowie durch etwaige Verätzung der⸗ 
ſelben ernſte Geſundheitsſchädigungen herbeiführen. Abgeſehen 
hiervon, kommen die Fette für die Ernährung nicht mehr zur 
Geltung. Nach einer langen Lagerung läßt ſich ferner vermuten, 


wahrzunehmen wie die Säuerung. —ab— 


Warzenbildung und Fütterung. 

Einwirkung auf die Warzenbildung an Kuheutern foll talte 
armes Futter haben. Jedenfalls iſt von manchen Seiten die 
Vermutung ausgeſprochen worden, daß anhaltende Verabreichung 
von Futter, in dem es an Kalk mangelt, die Entſtehung von 
Warzen 1 Als Gegenmittel werden daher Futterwechſel 

und beſondere Kalkfuttermittel empfohlen. Sofern aber Klee⸗ 
oder Luzerneheu auf längere Dauer gefüttert wird, dürften ſolche 
Mittel nicht mehr erforderlich ſein. 55 12 von Wieſen, die 
regelmäßig gekalkt werden oder reichlich kalthaltige Düngemittel 
erhalten, auch Heu von Wieſenflächen, die noch von Nakur viel 
Kalk enthalten, dürfte den angeführten Zweck erfüllen. Aller⸗ 
dings muß ſolches Heu gut geworben ſein und in ausreichender 
Menge dargereiht werden. Wer feine Tiere im Heufutter zu 
knapp hält, ſündigt überhaupt immer in der Fütterung. Der 
hier gegebene Hinweis mag jedenfalls zur Anregung dienen, bei 
warzenbefallenen Kühen genauere Beobachtungen anzuſtellen. 


Die Dernichtung von Ameisenhaufen 


auf der Wieſe wird dadurch gefördert bzw. vollkommen erreicht, 
n gegen Abend auseinanderſtößt. 

edoh muß dies gründlich geſchehen, jo daß die Ameiſen nebſt 
uppen und Eiern hernach obenauf liegen. Sie erſtarren dann 
vor Költe und erfrieren zum größten Teil in der Nacht gänzlich. 


Uachelkitt. : 


aſſer zu einem dünnen Brei verrührt. Für bunte Kacheln 
nimmt man Schlämmkreide mit Eiweiß und der paſſenden Farbe 


Vergiftungen durch Kohlenoxydgas. 

Das Kohlenoxydgas — es ift nicht zu verwechſeln mit der 
Kohlenſäure, die auch Kohlendioxyd heißt — iſt ein ſehr gefähr⸗ 
A Giftgas. Ihm ift auch die Giftigkeit des Leuhigajes zus 
zuſchreiben, und Leuchtgasvergiftungen ſind daher wie gewöhnliche 
Kohlenoxydgasvergiftungen zu behandeln. 

Dieje Vergiftungen nun kommen vor in Zimmern mit ſchad⸗ 
haften und ſchlechten Oefen; denn das Kohlenoxydgas entiteht, 
wenn der Kohle zur vollſtändigen Verbrennung nicht genügend 
Sauerſtoff zur Verfügung ſteht, d. h. wenn der Ofen entweder 

keinen hinreichenden Abzug oder ſchlechten Luftzuzug hat. Die 

meiſten Kohlenoxydgasvergiftungen der früheren Zeit gehen auf 


ganz dicht, jo gelangte das Gas ins Zimmer und brachte die Bea 


! e bewußtlos it? Die erite Handlung muß fein, daß man 


ſtehen dem Arzt doch 


| = Markt: und Börjenberichte | 


Rechnung der Ofenklappen. Das waren die Klappen, mit ben 
das Abzugsrohr des Ofens verſchloſſen wurde; 
Meinung, da font burg biejes Rohe zuviel 20 
gehe. War die Kohle im Ofen aber noch nicht vollſtändig durch 
gebrannt. wenn die Klappe geſchloſſen wurde, fo lag die Gefahr 
der Kohlenoxydgasentſtehung vor. War der Ofen dann nicht 


wohner in größte Lebensgefahr. Aber auch bei neuzeiklichen 
Oefen, wenn fie ſchadhaft geworden find und nicht ordentlich auga 
gebeſſert werden, iſt die Möglichkeit der Ent a von Kohlen ⸗ 
oxydgas beſonders dann gegeben, wenn die Oefen zu zeitig zuge 
ſchraubt werden. 
Das ug e des Kohlenoxydes liegt nun darin, daß es 

im Gegenſatz zum Leuchtgas, welches außer ihm vorſchriftsgemäß 

noch andere, ſtark riechende Gaſe enthalten muß, völlig geruchlos 
ift. Ein Menih, der in ein mit Kohlenoxydgas gefülltes Zimmer 

tritt, merkt gar nichts; er A 


e bekommt nur Kopfſchmerzen, wird 
el bewußtlos und fällt hin. Da nun aber das Kohlen⸗ x 
oxydgas ſchwerer ift als Luft, jo liegt es beſonders in dem unte⸗ 


ren Raum des Zimmers. r Liegende wird alſo nun das Gag 
in noch höherer Konzentration einatmen als vorher und in 
ſchwerſte Lebensgefahr geraten. . 
Was fol man nun aber tun, um das alles zu vermeiden? 
Die erſte Vorſchrift iſt, immer ſorgfältig darauf zu achten, daß 
Gasleitungen und Oefen vollſtändig in Ordnung find. Damit 
läßt ſich ſchon vieles vermeiden. Bemerkt man aber einmal, daß 
es in einem Zimmer nach Gas oder Rauch riecht, ſo öffne man 
trotz Kälte und trog aller anderen Gründe ſofort ausgiebig das 
Fenſter und beſonders auch die Türen — letztere, damil das wps 
möglich unmittelbar über dem Fußboden liegende Kohlenogydgass 
abziehen kann. Am beſten iſt es, für Luftdurchzug zu ſorgen, 
wobei alle Gaſe mitgeriſſen werden. Mit der Lüftung allein darf 
man ſich aber nicht begnügen. Sofort muß man auch nach der 
Arſache des Gas: bzw. Rauchgeruchs fumen, und weiterhin fo 
lange. bis man fie findet. Bei Gasleitungen macht man das fo, 
daß man ſie mit einem brennenden Streichholz oder ſonſt offenem 
Licht ableuchtet An ſchadhaften Stellen fängt es dann an zu 
brennen. Häufig rauchende Oefen läßt man am beſten rom 
Töpfer nachſehen. Natürlich darf man ein nach Gas riechendes 
Zimmer zunächſt nicht mit offenem Licht betreten, da eine große i 
Exploſionsgefahr beſteht. en. 
Wie handelt man nun, wenn man in einem nach Gas oder 
Rauch riechenden Zimmer einen Menſchen liegend findet, der an⸗ 


ie Tür weit aufreißt; dann öffnet man alle Fenſter, auch der 
benachbarten Zimmer oder des Flurs, um erſt eiwas zu lüften, 
bevor man den gefährlichen Raum betritt. Möglicherweiſe ruft 
man um Hilfe, damit man ſelbſt gerettet werden kann, falls man 
beim Betreten dieſes Raumes ohnmächtig werden jollte. Will 
man dann in den Raum vordringen, jo umwickelt man ſich vorher 
den Arm, um als erſte Handlung ſofort ein paar Fenſterſcheiben 0 
einzuſchlagen, um für weitere Luftzufuhr zu ſorgen. Tanach ver. 
läßt man das Zimmer ſofort wieder und wartet einige Zeit ah, 
bis man deutlich friſche Luft im Raum bemerkt. Dann aw 
wendet man ſich dem Liegenden zu. Dieſen ſchafft man natürlich 
ſogleich ins Freie und zieht ihm die Kleider aus. Schon vorher 
benachrichtigt man jedoch einen Arzt. Trifft dieſer noch nicht foe ci 
gleich ein, dann verſuche man ſelbſt die Anwendung künſtlicher 
Atmung — auch dann, wenn der Kranke von ſelbſt noch ſchwach 
atmet. Denn es kommt ja darauf an, das Kohlenoxydgas möge 
lichſt ſchnell aus dem Körper zu vertreiben. Steht reiner Sauer“ 
ſtoff zur Verfügung, jo läßt man den Kranken dieſen einatmen. 
Auch wenn der Zuſtand des Kranken ſehr bedrohlich ausſtehl, 
noch Hilfsmittel, wie Aderlaß, Kochſalzz 
infuſion, Herzmittel, atmungfördernde Mittel und anderes mehr 
zur Verfügung. : 5 


* 


Geldmarkt. 


40% Konverkierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 0 
$ 5 7.—9 1 1 8.90) % 20 2 
47% Ad So ae? ? 1 . ? 53 
. Ser. II (Stck. zu 5 $) 47.25 1 
270 . 


40% Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. 
Sich zu 21 100.—) 102. 7t 


50% ſtaakl. Sonn-Untelhe , „ 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 14. November 1933 
5% Staatl, Konv.⸗Anl. . 49% 1 Pfd. Sterling = zt 28.60.2802 


100 franz. Krank, = 21. 34.86 “2 | 100 ſchw. Frauen = zt.. 1724 
1 Dollar. 5 21 e 5.681 100 t Gulden = zi .. soo 
; 5 100 kſchech. Kronen == zt, 2 


Diskontſatz der Bank Poli 5 < 
Kurſe an der Danziger Börje vom 14. November 193 
1 Dollar — Dang. Gulden 3.17 100 gtoly = ‚Danziger 

1 fd. Silg = Danz. Guld. 16.54 
Kurse an der Berliner Börſe vom 14. November 1933 
ee 2 poll: Guld. — deutſch. Anleiheablöſungsſchuld 


ee 169.35 nebit Ausloſungsr. für 
100 RM. 1— 90 000 


deulſche Mark... .... 81.20 = deufihe Mark ..... 4217), 
1 engl. Pfund = dth. Anleiheablöſungsſchuld 
: WR 1348| ohne Austofungsr. für 
1:00 Zloty = dtſch. Mark 4.15100 RM. = diih. Mk. 13.40 


2.59 Dresdner Bank 50.50 
Olſch. Bank u. Diskontogeſ. 40.50 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 


1 Dollar = deutſch. Mark 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(8.14) dd (117 11) = (8. 11.) 172,56 (11. 11.) 172.56 
(9. 11.) 5.62 (13. 11.) 5.56] (9. 11.) 172.55 18. 11.) 172.55 
(10. 11.) 5.54 (14. 11.) 552 (10. 11.) 172.56 (14. 11.) 172.45 


Jlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
8. 11. 5.66, 9. 11. 5.62, 10. 11. 5.52, 11. 11. 5.59, 12. 11. 5.54 
13. 11. 5.49. 
In Nummer 45 d. Bl. war der Dollarkurs an der Danziger Börſe 
mit 4,58 am 1. 11. angegeben. Es muß richtig heißen: 21 5.84. 


HGHeeſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
5 Poznan, Wiazdowa 3, vom 15. November 1939, 


HSetreide: Unſer Hinweis im letzten Marktbericht, daß ſich 

die Weizenpreiſe BE, beſſern werden, it zur Tatſache 
geworden. Im Augenblick ſind die Zufuhren noch unbedeutend 

und deshalb iſt ein weiteres Anziehen der Preiſe nicht ausge⸗ 

ſchloſſen. — Die Preislage für Roggen, Gerſte und Hafer hat ſich 
kaum geändert. 


3 Dies t hat ſich in den letzten Tagen bedeutend beruhigt. 
Dies ift darauf n Pee nich daß einerſeits die Exporteure 
die bisher gezahlten Preiſe nicht mehr anlegen wollen, anderer⸗ 
5 55 die Produzenten ihre Forderungen nicht ermäßigen. Für 
i iden und Peluſchken ift bei annehmbaren Preiſen Abſatz zu 
finden. Das Geſchäft in Gelblupinen hat ſich noch nicht entwickelt. 


Helſaaten: Für Blaumohn und Senf iſt die Nachfrage gez 
zing. Der Grund ift wohl darin zu fachen, daß le x 
Kander durch die Deviſen⸗ und Einfuhrbeſtimmungen im 

ri a iind. Die Tendenz für 


eundlicher. 
Wir notieren am 15. November 1933 per 100 kg je nach 
Qualität und Lage der Station: 2 
2 Für Weizen 18.50—19,50, Roggen 14.75, Futterhafer 12—13, 
ey Sommer erſte 14—19, Raps 39—40, Senf 36—37, Viktorigerbſen 
È 22—25, Folgererbſen 20—24, Blaumohn 56—58, Wicken 14—15, 
Peluſchken 14.50—15.50 2]. ; 


Maſchinen. Zur Zeit ſtehen die Maſchinen und Geräte für 
die Futteraufbereitung im Vordergrund des Intereſſes. Die 


Nachfrage darin iſt derart, daß man wohl von einer Belebung 


5 des Geſchäftes ſprechen kann. 


Die 1 1 die in den letzten 
schen recht lebhaft war, hält weiter an. 

Größen gekauft. Der Kleinbeſitz bevorzugt die transportablen 

Keſſelöſen aus Gußeiſen, roh oder weiß emailliert, die auch mit 

Kippvorrichtung geliefert werden. Wir weiſen bei dieſer 


portablen Keſſelöfen werden für einen Inhalt von 55 tr. = 

83 kg Kartoffeln bis zu einer Größe mit 200 Ltr. = 120 kg 

Kartoffeln Inhalt geliefert. Dieſelben Keſſelöfen, aber mit 

Kippvorrichtung, ſind nur in 3 Größen, und zwar von 75 tr. 
bis 125 Ltr. Inhalt zu haben. een 


Von den Kartoffeldämpfern kommt in erſter Linie das beſt⸗ 
x ne „Ventzki“⸗Fabrikat in Frage, und zwar in der neuen, 
verbeſſerten Ausführung. Dieſes neue Modell wird vorläufig 
nur in 6 verſchiedenen Größen, und zwar von 30 kg Kartoffeln 
Inhalt bis 90 kg Inhalt geliefert. Wir find in der La 
Ventzki“⸗Kartoffeldämpfer zu beſonders günſtigen 
liefern zu können. Sollten Kartoffeldämpfer für größere Leiſtun⸗ 
gen gebraucht werden, ſo bitten wir, von uns Spezialofferte ein⸗ 
7 2 aufordern, Wir liefern dieſelben in beſtbewährten Fabrikaten 
unter Berüdfichtigung der günſtigſten Frachtparität. 


In Dampferzeugern, die wir in eigener Werkſtatt nach dem 
Syſtem Buschmann herſtellen, haben wir in den letzten Feen 
eine große Anzahl von Anlagen geliefert, die fiğ überall beſtens 
bewährt haben. Es gibt aber immer noch Güter, die diefe witt 
ſchaftliche Art des Kartoffeldämpfens in ihrem Betriebe 


Keſſelöfen, 0 und weiß emailliert, liefern können. Dieſe trans⸗ 


bereits einige Anlagen liefern können. 


Gulden . 7.77 ſchränken, darauf hinzuweiſen, daß wir jederzeit bereit find, jede 


i 2 SE 
Marktbericht der Molterei-3entrale vom 15. November 1958. 


Hülſenfrüchte: Die Marktlage für Viktoriaerbſen als auch 


erten f 
i andel 
einſaat und Raps iſt 


Es werden alle 


Ges Weizenkleie . .. 


; legenheit darauf hin, daß wir auch die Einſatzkeſſel für dieſe] Weizenkleie (grob) 1025—10. %5 


e, die 
reiſen 


nicht eingeführt haben; ſo haben wir auch in dieſem Jahre 8 
Ueber den Wert Miele Anlagen iſt an dieſer Stelle ſchon gu 
nügend geſchrieben worden, jo daß wir uns heute darauf bes 


ewünſchte Auskunft über dieſe Anlagen zu geben, und daß die = 
ieferung bis auf weiteres ſofort ab Lager erfolgen kann. > 

Zur Zerkleinerung der Kartoffeln nach dem Dämpfen emp 

fehlen wir die von uns hergeſtellten eiſernen Kartofſekquetſchen. 


Neben Kartoffeldämpfern fallen Rübenſchneider und Schrot⸗ 
mühlen unter die jetzt ſaifonmäßig beſonders gefragten Maſchinen. 

Die von uns hergeſtellten Trommel⸗Rübenſchneider mit der 
Solinger⸗Originaltrommel finden ſo reichlich Abſatz, daß wir gur 
zeit as ain find und erſt wieder in einigen Tagen aus der 
neuen Fabrikation liefern können. Aber auch die Rübenſchneider 
älterer Konſtruktion, die wir zu ſtark herabgeſetzten Preiſen ver⸗ 
kaufen, wurden verſchiedentlich gekauft. 

Das Geſchäft in Schrotmühlen fd ſich in der Hauptſache 
in gebrauchten Maſchinen ab. ir ſind in der Lage, auch hierin 
günstige Angebote machen zu können. Die Maſchinen ſind in 
unſerer eigenen Werkſtatt aufs jorgjältigite durchrepariert und 
werden unter Garantie der Betriebsſicherheit abgegeben. e 
Wir weiſen darauf hin, daß wir die bekannten Maistebler 
r Handbetrieb zum Preiſe von Zloty 15,— für das Stück ab 
Poſen bis auf weiteres ſofort liefern können. AS 

Benzin: Wir liefern nach wie vor das für Automobile am 

j e, Gewicht von 


beſten geeignete Leichtbenzin mit einem 3 

710/720 in garantiert reiner Ware, aijo ohne Spiritus⸗Bei⸗ 

miſchung. Dieſes Benzin hat gerade in den letzten Wochen be⸗ 
onderen Anklang gefunden, und ſtellen wir anheim, damit einen 5 
erſuch zu machen. 2 a = 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkt ziemlich unverändert geweſen. Erſt in den aller⸗ 
letzten Tagen iſt eine kleine Belebung eingetreten, doch iſt die 
gene Lage immerhin 20 etwas unüberſichtlich. Der Export 
ringt zwar ganz gute Preiſe, doch iſt das Kontingent für 
Deutſchland faſt erſchöpft. A 

In der Zeit vom 9.—15. November wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,90, Engros 1,55 Zloty. Die 
1 Märkte, ſowie der Export brachte anfangs 155, ſpäter 
mehr. i = „ a 


7 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
= nom 15. November 1955. 
Für 100 kg in zì fr. Station Poznan j 


Transaktionspreiſe: j Saad pro kg % 15 
Roggen 1065 to 14.75 cadela seee te res 13.00-15.50 = 
30 to. 14.68 54 Klee, rot >» .170.00—220.00 $ 
Hafer 30 080 13.25 Klee, weiß. 80.00 120.00 
ST ; Klee, gelb, ohne Schal. 90.00 110,00 
Richtpreiſe: Senf; 37.00—39.00 
Weizen 18.75 19.25 Weizen⸗ und Raggenſtroh 
. 1450 E fbloſe 125 150 


Roggen 
Gerte, WT II . 13.25—18.50 


odge 2 70 

oggenme ; 

Benenmeht ASAN 30.50—32.50 
25— 9758 


Roggenkleie .... 9.75— 10.25 Netzeheu, loſe .. 
Winterraps. 39.00 —40.00 
Sommerwicke . . 15.00 16.00 Blauer M 
Peluſchten .. . 15.001600 Leinkuchen 
Viktoriaerbſen . . 21.00 — 24.00 Rapskuchen ...... 16. 50 
Folgererbſen ...... 21.00 23.00 Sonnenblumenkuchen 18.50—19.50 
Speiſekartoffeln.. ... 2.55 — 2.80 Sojaſchroe et 23.00—23.50 
Geſamttendenzt ruhig. Nach dem Urteil der Börje war 
die Tendenz für Roggen, ar Hafer, Roggen- und Weizen⸗ 
mehl ruhig, für Brau⸗ und ahlgerſte ſchwach. Transaktionen 
u anderen Bedingungen: Roggen 720, Weizen 180, Gerſte 60, 
afer 15, Roggenmehl 90, Weizenmehl 48, Roggenkleie 55, Wei⸗ 
mue 15 Viktorigerbſen 22,5, Folgererbſen 22,5, Peluſchken 15 
ee 1 t. 8 7 


poſener Wochenmarktbericht vom 15. November 1955. 
Auf . Wochenmarkt zahlte man in Zloty bi 
in re für: 7 Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,50—1,60, 
1 Ltr. Milch 22, X Etr. Sahne 35, die Mandel Eier 1,60, 1 fund 
Aepfel 20—45, Birnen 40—50, Kürbis 10, Grünkohl 15, Noſen⸗ 
tohl 20. Spinat 15, Kartoffeln 3, Wruten 10, 1 Kopi Blumen⸗ 
togt 20—40, Wiffingtohl 5—15, Weißkohl 10—15, Rotkohl 10— 


— 


EB > 


Baumwollſaatmehl ger 


Kokoskuchen ) 2727 1 765 16,3 0,25 0˙68 * — Hanf 
z Palmkernkuchen, nicht 3 3 
extrahiert j 0,72 
Sojabohnenſchrot extra⸗ 
, aaa ge 0,51 ; —— si 8 
utter. 1 
ca. 40% Erdn mehl 55% Poznan. vl. Seweryna Mieiżyñskiego 4, Teleion 4019. 
m 1091, Seint web 3,5 32. 72 0.55 


ieshen 10, Salat 10. Zwiebeln 10, Schweinef un -90--1,20, pam 68—-72, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64, ältere 
une 901,20, Hammelfleiſch 70100, Kalbf Se 90 bis 50—56, mäßig genährte 42—48. Bullen: bollfleiſchige, A: „ 
8 o amene unb Kalbsleber 75—1,50, Teliger Sp 90, Räu⸗ mäſtete 62— 6, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 4 6305 
en ſpeck 1 Hechte 1—1,10, Sch eie 1,10, Karpfen 1,10 J mäßig genährte 40—44. Kühe: Walle ausgemäſtete 62—66, 
bis 1,20, eibi e 50—90, Bleie. 1—1,20, Barſche 70—9 Zander Maſtkühe Be gut genährte 40—44, mäßig genährte 26—3 


an für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 


Roggen mittel 


Geradella a 


RNapskuchen 


hoch bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Kat- 
tof el und vom Futtermitteipreiſe in Abzug gebracht. 


. Poznan, den 15. November 1933. Spoldz. 2 ogr. odp, 


N . 


; mit andelsunkoſten). 


730 
puren das Stück 10, 1 Bund Kohlrabi 15, nen 10, Raz I 


Rinder: Ochſen: voftiteichige, ginge ntäneler nicht ar 


2—2 40, Karaäuſchen 40—70. 1 Paar T Tauben 1.— Huhn 1,50 
bis 3,50, Ente 2—4, Gans 4-8, Perlhuhn 2,50, Pute 4506 
Rebhuhn 1,201.40, Haſe 3,20. 


Färſſen: vol Iteijciae, ausgemäſtete 66— 70, Maſtfärſen 58—60, 
gut genährte 48—52, mäßig genährte 40—46. Jung bieh: gut 
genährtes 40—46, mäßig genährtes 38— 40. Kälber: befte aus⸗ 
gemäſtete Kälber 72— 84, Maſtkälber 66— 70, gut genährte 58—64, 
mäßig genährte 46— 56. RE 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 66—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52— 60. 
0 vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
1 vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 84— 90, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 E Lebendgewicht 80—82, fleifchige 
el von mehr als 80 kg 74—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


Futterwert⸗CTabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


entſprechend. 


Gehalt an ] Brels in Bloty für 1 kg 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


| | | Perjönfiches d 


70. Geburtstag. 


Der Tiſchlermeiſter Karl Kaweekt, Koſtſchin, feiert am 13.d. Mts. in 
voller Rüſtigkeit ſeinen 70. Geburtstag. Herr Kawecki war vor dem 
Kriege Mitglied des Schulvorſtandes, ein Amt, das er noch heute E 
bekleidet. Außerdem ift er Mitglied der Kirchengemeindevertretung. 
Seit 47 Jahren bekleidet er den Poſten des Kirchendieners. Er iſt 
der einzige noch lebende Mitbegründer der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe. Lange Jahre war er Mitglied des Aufſichtsrates und ift jetzt 
Vorſtandsmitglied und Kaſſenverwalter. 2 


3 i : 5 „J Geſamt⸗ 
Futtermittel te: | Etveiß] Starte. Verb. 
wert 


Eiweiß 


Kartoffeln 8 
Noggenkleie ece eze 
een! e feine rn 
Gerſtenkloſe see zen: 
Hafer mittel 
Gerſte mitteln 
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ſchälte Samen 50 
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m 80° /, Walmf⸗wehl2 1% 
**) Der Stärkewert ohne Stärfewert des Eiweißes] ift jo 


mer: > auktion ſtelle ich mehrere ung 
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RP I tettweife reinbfütige Oftfriefen, zum 


Landwirtſchaftliche eee 


Schlacht: und viehhof Poznan 
Poſen, 14. November 1933. 
Auftrieb: 535 Rinder, 2050 Schweine, 496 Kälber, 75 Schafe, 


freihändigen Vet kauf. 
Hering, Wiirowo, 
Poft Godziſzewo, Bahnjtation 
Gotabiewko, Pomorze 8 


mmm E 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (819 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Notierungen ki 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 


— 


WLOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


t Gegründet 1831 5 Garantiefonds Ende 1932: L. 1.623,182.872 


| Alleinige Vertragsgesellschaft 
x b = der 
Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 
des Land! undes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe l 
für 6834 


feuer-, Lebens- ‚Haftpflicht, Unfall-, Einbruchtliebstohl-, Transport- U. Unloren- Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznań, ul, Kantaka 1, Tel. 18-08, Welage-Versicherungsschutz, 16 
Poznan, ul. Piekary 16017, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die Platzvertreter der „Generali“ # 


731 


rn Wesens + fel. 1100 ve 1 ist wieder BILLIGER geworden! 
Poznan, We: ! ; g ISTOL ran sicher die egelkranken Rinder, 
WERNER 


Miſchen Theater u. Theaterbrüdte 


chafe und Ziegen 

41. DISTOL Schafkapsel kostet jetzt núr 0.90 29. 

1 DISTOL Rinderkapsel kostet jetzt nur 1725 
Zu haben in jeder Apotheke. 

Auf jeder echten Kapsel das Wort „DISTOL‘‘ lesbar, 

Generaivertretung: „WETERYNARJA“ 

Kraków, Batorego 23. 


Augenklini 
Sanitätsrat Dr. Emil Mlufichler 


PIOIDR U 002 


Tagespensionspreis 5, 10, 15 21 (862 
ärztliche Behandlung nicht inbegriffen. 


von mindeſtens 2 Mir. Größe, mit guter Figur, gejund, ledig, min⸗ 
deſtens 25 Jahre all, der polniſchen und deulſchen Sprache mächlig, 
Tierfreund, Bauernſohn bevorzugt, von ſofork für Nehlamezwedte 5 
Dauerſtellung geſuchi. Offerten unter 64.38 an die Ann.⸗Expeditlon 

Kosmos, Poznan, Zwierzyniecka 6. (843 


Obwieszczenia. podpisana spöldzielnia roz- 
2 „ p mazang. 

W rejestrze spöldzielni Liez-f Wierzycieli rozwigzanej 
ba 306 wpisano dnia 30. paZ-|spöldzielni wzywa sie do zgło- 
dziernika 1933 przy spół- szenia swych roszczeń, 
dzielni: Centralny Związek ee SUA 
Tupin Inwentarza Rzeźżnegol Bekanntmachung. 
„Viehzentrale“, spółdzielnia s BEBESL A £ 
z ograniczoną odpowiedzialno- ee 88 

seig Poznan, ze rokiem ob- yersammlungen vom 24. Juli 
rachunkowym jest rok kalen-| q Js. und 55 Oktober d. Is 
darzowy. Uchwałą walnego| wurde die unterzeichnete Ge- 
zgromadzenia z dnia 5. wrze- | nossenschaft aufgelöst 
nia 1933 zmieniono statut] Die Gläubiger der aufge- 
ws (rok obrachunkowy). lösten Genossenschaft werden 
Poznan, dnia 9. 11. 1933. aufgefordert, ihre Ansprüche 


Sad Grodzki, 1853 anzumelden. 
Se, R. Sp. 12/7. = Rosko, 2. 11. 1933 8; 
| W rejestrze spółdzielczym Spar- und Darlehnakasse, 
liczba 12 przy spöldzielnif „nötdzielnia z nieograniczong 


Towarzystwo Bankowe dla o 18 

Rudy i okolicy — Vereinsbank ren ee 

für Ruda und Umgegend — 2 2 SR ei Junggeflügelſchau / 

Bank Spółdzielczy z ogr. odp. Likwidatorzy: Der aki ilt frei u jeder Beſucher dun Ver⸗ 


V Rudzie wpisano dnia 9, pa2- 
| dziernika 1933, ze Rada nad- 
i zorcza wybrała jako 3. członka 

do zarządu Józefa Lossy, 
kupca z Rudy. i 
; Sad Grodzki w Rudzie fl., 
à Oddział III. [858 


(—) Schendel (—). Lüders 
(—) Schrödter (—) Kaatz 
— — — EEE, 


Nad da ul $ 

Fahrräder 
e . RIA beite Fabrikate, 
i Zgodnemi uchwałami wal- ; billigt Otto Mix, 
nych zgromadzeń członków ee Poznan, Kantate 68 


2 dnia 24 lipca b. r. i z dnia Ta UT 


ung kommen. Um recht zahire Beſuch bitte 


a Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10. 


fabrisiert alle Sorten 


Drahtgefledıte 


Liste frei! (818 


Slrohpreſſe 


zu haufen geſucht. Off. m. Angabe 

der Marke, Leitung Uu. des Preſſes 

unter 855 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 


25. pazdziernika r. b. zostala 


enschaftsbank 


| Landesgenossens 


Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


* 
Poznan i 
l (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ulica Wjazdowa 3 OEM Bydgoszcz uj. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 4291 FER SPRECHER: 373.374. 
Postscheek-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zi. 
H aftsumme rund 10. 700.000.— zl. 


Annahme von sparetniggen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (861 


— ͤ— — 9 
Am 18., 19. u. 20. Nov. d. 38. findet in Ces amo im Hotel Foeſt 


pot, und a non Moll 15 el, Kaninchen uſw. auf feine n 
Mech Peace 8 itte 685 
Der Liſſaer Verein |. Geflügelzucht u. Vogelſchuß v. 1896 in Leſzno, 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab unserem Lager: 


an — neuestes Modell. mit Messertrommel! 
Rübenschneider, Alte Systeme zu herabgesetzten Preisen. 


Kartofleldämpfer Original „Ventzki“ und andere bewährte Systeme. 

Vollständige Kartoffeldämpfanlagen tür größere Leistungen. 

Einrichtungen zum Dämpfen mit der Lokomobile. 
Schrotmühlen. fabrikneu, und in gebrauchtem Zustande, in grosser Auswahl. 


Ferner in bester Qualität zu günstigen Preisen: 


Rohöl für Lanz-,Bulldog“ und Dieselmotore, 
Oberschl, Hüttenbenzol, 
Leichtbenzin 710,720 spez. Gewicht, garantiert rein, ohne Beimischung (Fraktionsware) 
Maschinenöl viscosität 4—5, kältebeständig, 
Motorenöl für Motorpflüge, stationäre Motore und Automobile 


in original amerikanischer Ware, in mehreren Qualitäten (kältebeständig), 


Sattdampt- und Heissdampfzylinderöl, 
Wagenfett (prima Schwimmiett), 
Staufleriett, Kugellageriett, 


Lederriemen, Kamelhaar -Treibriemen. 
MASCHINEN-ABTEILUNG 


Für die Wintersaison empfehlen wir: 
Anzugstoffe in Streichgarn und Kammgarn. 
Mantelstoffe für Damen und Herren. 
Xleiderstoffe in Wollcrepe, Georgette, Chermelin, er 

Hemden- und Biusenbarchente, Trikotagen. 


TEXTIL-ABTEILUNG. 
eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 3 SE 
Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel it nur durch — 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Zur Steigerung der Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 42445, Protein und Fett 


Erdnusskuchenmehl 8 57 22 55 ” 
Milch- und Soyabohnenschrot 5 46% T Ben 
= Palmkernkuchen we 21% 5 — 
Fettmenge: Kokoskuchen wen 26% F 5 55 
- Leinkuchenmehl „ „ 38/90 5 en 
Zur Aufzucht von | ja präcip, phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38,42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Zur rentablen la norwegisches Fischfuttermehl 


it —68%, i 8100 , 8—90 © 
Schweinemast: mi > en ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors 
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